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Nr. 230. 
der Auftakt von Locarno. 


Das kleine Städtchen am Lago Maggiore dürfte von 
heute ab auf einige Wochen der Mittelpunkt der Weltpolitik 
werden. Denn was in den kommenden Tagen in Locarno 
beſchloſſen wird, wird in ſeinen Wirkungen nicht auf die 
Staaten beſchränkt bleiben, die an den Verhandlungen teil⸗ 
nehmen, ſondern wird auf die geſamte Weltpolitik entſchei⸗ 
dend einwirken. Seit den Friedenskonferenzen, die den Ab⸗ 
ſchluß des Weltkrieges bildeten, hat es keine Diplomaten⸗ 


zuſammenkunft gegeben, die an Wichtigkeit der jetzigen in 


N gralionalzeitung“: 


Locarno gleichgekommen wäre. In Locarno ſoll endlich der 

wirkliche Friede geſchloſſen werden, nachdem es ſich erwieſen 

hat, daß die Friedensverträge, und namentlich der von Ver⸗ 

ſailles, dieſen Frieden nicht gebracht, ſondern nur eine Fort⸗ 

kung des Krieges mit anderen Mitteln zur Folge gehabt 
aben. 


Wird dieſes Ziel in Locarno erreicht werden? Es wäre 


vermeſſen, eine Prophezeiung zu wagen. Vorläufig ſtehen 
bekanntlich die Meinungen der Hauptbeteiligten an den be⸗ 
vorſtehenden Konferenzen über die Haupt⸗ und Grundfragen 
in diametralem Gegenſatz zu einander; Frankreich will feine 
Note an Deutſchland vom 16. Juni d. J. zur Grundlage der 
kommenden Verhandlungen genommen wiſſen, und für die 
deutſchen Delegierten bildet die deutſche Note vom 20. Juli 
d. J. für Locarno die Richtſchnur, von der nach dem Willen 
der deutſchen Regierungsparteien und nach den Beſchlüſſen 
der Reichsregierung nicht abgewichen werden darf. Deutſch⸗ 
land will die Schmach der Kriegsſchuldlüge nicht länger auf 
ſich ſitzen laſſen, es fordert die Räumung der Kölner Zone, 
die nach dem Friedensvertrage ſchon am 10. Januar d. J. 
fällig war, und will in den Völkerbund nur eintreten, wenn 
der Art. 16 der Völkerbundſatzung, der fremden Heeren das 
Durchmarſchsrecht durch deutſches Gebiet gewährleiſten 
würde, entſprechend abgeändert wird. Auf alle dieſe Forde⸗ 
rungen und noch einige andere wird auf der Gegenſeite nur 
mit einem glatten Nein geantwortet. Darf bei dieſer Ein⸗ 
ſtellung der Parteien auf eine Verſtändigung gerechnet 
werden? Jedem objektiven Beobachter erſcheint dies un⸗ 
denkbar. Der einzige Hoffnungsſtrahl in dem Dunkel der 
ganzen Lage iſt der:; die Parteien wußten, daß zwiſchen 
ihren beiderſeitigen Anſchauungen ein Abgrund klafft; wenn 
ſie ſich trotzdem entſchloſſen, zu perſönlichen Verhandlungen 
zuſammenzukommen, ſo müſſen ſie der Anſicht geweſen ſein, 


daß die Gegenſätze nicht unüberbrückbar ſind. Freilich kann 
auf ſeiten der Weſtmächte auch die Anſicht ausſchlaggebend 


hier wie bisher überall die Ver⸗ 


geweſen ſein daß auch 
2 8 ine entſcheidende Rolle ſpielen 


teilung der Machtverhältniſſe 
werge. ö ö 

ie dem auch ſein mag: wenn in Locarno für die Be⸗ 
friedung der Welt wichtige Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen, wird 
es langwieriger Gespann en bedürfen, in denen es tote 
Punkte, Stockungen und Kriſen geben wird, die durch diplo⸗ 
matiſches Geſchick allein nicht überwunden werden können. 
Iſt es bloßer Zufall, oder ſteht ein politiſcher Plan dahinter, 
daß gewiſſermaßen in der kritiſchen Stunde das ruſſiſche 
Geſpenſt in Geſtalt des Sowjetkommiſſars Tſchitſcherin auf 
der Bildfläche erſcheint? Ob das Auftauchen des ruſſiſchen 
Außenminiſters auf die Verhandlungen in Locarno irgend⸗ 
welchen Einfluß ausüben wird und evtl. welchen, läßt ſich 


ſchwer ſagen, aber feſtgeſtellt muß werden, daß das Auftreten 


Tſchitſcherins in Warſchau und Berlin die franzöſiſche Preſſe 
etwas nervös gemacht hat. Vielleicht iſt das eine Reflex⸗ 
wirkung des Eindrucks, den die weſtliche Diplomatie ſelbſt 
vor dem ⸗Zwiſchenfall erhalten hat. 

Die Welt ſieht mit Spannung den Verhandlungen in 
Locarno entgegen, ſie erwartet von ihnen einen Umſchwung 


der Dinge zum Beſſeren; hoffentlich wird ſie durch die Er⸗ 


eigniſſe nicht enttäuſcht werden. 
* 


Die Vorbereitungen in Locarno. 


Über die Vorbereitungen in Locarno berichtet die 
Die deutſche Delegation hat im Hotel 
ſplanade in Locarno 30 Zimmer beſtellt, der italieniſche 
Konſul in Locarno im Großen Hotel Palace 12 Zimmer für 
die italieniſche Delegation, die von Seialoja und Grandi 
geführt wird. Die ſchweizeriſche Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung hat 12 neue Drähte von Locarno nach Bellin⸗ 
zong legen laſſen, die in Bellinzona mit den internationalen 
Drähten Mailand Deutſchland und Mailand — Paris vers 
bunden ſind. Ferner hat man bereits telephoniſche Sprech⸗ 
verſuche von Locarno nach Paris und Berlin ausgeführt, 
die ſehr gut ausgefallen ſind. 40 Telephoniſtinnen und Tele⸗ 
graphiſtinnen ſtehen der Preſſe zur Verfügung. Preſſe⸗ 
vertreter von Frankreich und Italien, vorwiegend aber aus 
Deutſchland und England, find in Locarno eingetroffen. 


Die Ankunft der Säfte. 


Locarno, 3. Oktober. („Voſſ. Ztg.“) Die deutſche Dele⸗ 
gation, die heute abend um 6.33 Uhr auf dem Bahnhof 
in Locarno eintreffen ſollte, hat im letzten Augenblick andere 

eſtimmungen getroffen und fährt im Automobil direkt 
nach dem Hotel Eſplanade in Mint“ Offenbar haben 
Reichskanzler Dr. Luther und Außenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann dem zu erwartenden Andrang von Neugierigen an 
dem offen daliegenden, ſchwer abzuſperrenden Bahnhof Lo⸗ 
carno entgehen wollen. Im Hotel Eſplanade find im dritten 

tockwerk die nach dem See zu gelegenen herrlichen Räume 
für die Führer der Delegation und ihre hauptſächlichen 


Mitglieder reſerviert worden. 


Die Vorboten der Konferenz zeigen ſich in einem Hoch⸗ 
gehen aller Preiſe. Wohnungen ſind überhaupt nicht zu be⸗ 
kommen, da alle verfügbaren Räume von den Delegationen 


aß der Preſſe angeſordert ſind. Die franzöſiſche Preſſe hat 


die Hälfte aller noch freien Hotels mit Beſchlag belegt. 
e Lebensmittelpreiſe haben ſich ſchon verdoppelt, und man 
erwartet eine weitere Steigerung. Die von der Stadt⸗ 


gemeinde vorgefehene Begrüßung iſt von dem engliſchen 


und dem franzöſiſchen Außenminiſter dankend abgelehnt 


worden. Da ein Teil der Hotelbedienſteten mit dem Lohn⸗ 
ſtreik Konferenz im 


drohte, der die ganze letzten Augenblick 
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Bromberg, Dienstag den 


ferenz erhalten hat, nach Lacarno ab. 


in Polen 


in Frage ſtellen könnte, hat die Bundesregierung durch 


Entſendung eines Kommiſſars Verhandlungen aufgenommen. 


Reichskanzler Luther und Dr. Streſemann 


an die Preſſe. 


Locarno, 5. Oktober. PAT. 8 
lain und Sen. Scialoja hier eingetroffen. Vormittag 
fand eine private Beſprechung bei Chamberlain ſtatt, in der 
die Tagesordnung der heutigen Verhandlungen feſtgeſtellt 
wurde. \ 

Reichskanzler Dr. Luther und Außenminiſter 
Streſemann empfingen geſtern Vertreter der ausländi⸗ 
ſchen Preſſe. Reichskanzler Luther betonte, daß die gegen⸗ 
wärtige Konferenz eine hervorragende Bedeutung nicht allein 
für Europa, ſondern für die ganze Welt habe. Man werde 


ſich mit Fragen des Sicherheitspaktes, des Paktes über die 


Unantaſtbarkeit von Schiedsabkommen, ſowie auf Verlangen 
der Alliierten auch mit der Frage des Eintritts 
Deutſchlands in den Völkerbund beſchäftigen. 
Man muß, ſagte der Kanzler, die beſonderen Verhältniſſe 
berückſichtigen, in denen ſich Deutſchland befindet. Während 
ein Teil des Reichs noch beſetzt und Deutſchland entwaffnet 
iſt, rüſten ſeine mächtigen Nachbarn ſtändig. N 
Streſemann ſprach beſonders über den Beſuch 
Tſchitſcherins in Berlin. Der Miniſter betonte, daß Tſchit⸗ 
ſcherin tatſächlich krank iſt und ſeine Reiſe nur der Kur gilt, 
daß er aber als Diplomat ſich politiſcher Unterredungen 
nicht enthalten kann. In Berlin ſeien mit Tſchitſcherin alle 
aktuellen Fragen beſprochen worden, beſonders Wirtſchafts⸗ 
fragen, und es wurde eine Verſtändigung über den Abſchluß 
eines Handelsabkommens erzielt. Dies iſt eine wichtige und 
grundſätzliche Sache, da es ſich hier um das erſte Wirtſchafts⸗ 
abkommen zwiſchen einem kapitaliſtiſchen Staat und einem 
Staat handelt, der ein Handelsmonopol beſitzt. Das ruſſiſch⸗ 
deutſche Abkommen wird zweifellos als Muſter für andere 
Staaten gelten können. Dieſes Abkommen iſt weder eine 
Senſation, noch eine Bombe, die am Vortage des Beginns 
der Konferenz in Locarno geworfen wird. Streſemann gab 
zu, daß in der Tat Differenzen zwiſchen Deutſchland und 
den Sowjets beſtehen, doch dieſe Fragen betreffen den Völker⸗ 
bund und die Sicherheit. Es Zaun, ſagte der Miniſter, von 


einer öſtlichen oder von einer weſtlichen Politik Deutſchlands 


leine Rede ſein. Es beſteht nur eine allge mine 
Politik die nicht getrieben werden kann, ohne mit der 
CxiſtenzZ Rußlands zu rechnen. Streſemann unterſtrich 
ebenſo wie Dr. Luther die Friedfertigkeit der dentſchen 
Politik und ſprach von der Notwendigkeit, eine alleuropäiſche 
olitik anzuſtreben. Auf die Frage, ob die Konferenz in 
bearno eine einleitende oder eine endgültige fein ſoll, er⸗ 
widerte Streſemann, daß dies von dem Fortſchritt der Ar⸗ 
beiten der Konferenz abhängen werde. f 
Wie das „Neue Wiener Journal“ aus Locarno meldet, 
ſollen dort nur zwei öffentliche Sitzungen der Konferenz 
ſtattfinden, die Eröffnungs⸗ und die Schluß ⸗Sitzung. Die 
Zwiſchenzeit wird lediglich durch Beſprechungen zwiſchen 
den einzelnen Dipkbmaten ausgefüllt werden. Nach einer 
Mitteilung der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ aus Locarno 
iſt der Sekretär der ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft in Paris nach 
Pallanzo abgereiſt, um ſich von dort aus über den Verlauf 
der Konferenz in Locarno zu informieren. 
x ; 


Luther Konferenz⸗Vorſitzender? 


Locarno, 3. Oktober. („Voſſ. Zeitung“.) Die Frage 
des Vorſitzes auf der Mimiſterkonferenz wird vorausſichtlich 
in der Weiſe geregelt werden, daß ein täglicher Wechſel in 
alphabetiſcher Reihenfolge vereinbart wird. In dieſem 
Falle würde Reichskanzler Dr. Luther in der erſten Sitzung 
das Präſidium führen, entſprechend der Reihenfolge Alle⸗ 
magne, Belgique, France, Grand Bretagne, Italie 
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Skrzynskis und Beneſchs Reiſe nach Locarno. 


Warſchau, 5. Oktober. PAT. Miniſter Skrzynski reift 
am morgigen Dienstag, nachdem er die offizielle Mittei⸗ 
lung über den Termin und den Gegenſtand der Beratungen 
ſowie über die Zuſammenſetzung der Teilnehmer zur Kon⸗ 
Die Beratungen 
betreffen Fragen, die im Memorandum der deutſchen Regie⸗ 
rung vom 9. Februar d. J. und in den Noten der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung vom 16. Juni und 24. Auguſt d. J. be⸗ 
rührt wurden. Der Meinungsaustauſch beginnt am heuti⸗ 
gen Tage mit der Beſprechung des Rheinpaktprojektes, 
worauf laufende Fragen angeſchnitten werden ſollen, welche 
die Schiedsabkommen betreffen. Die intereſſierten Staaten 
werden von den Außenminiſtern bzw. den verantwortlichen 
Vertretern der Regierungen vertreten werden. Ihr direktes 
und perſönliches Zuſammenkommen zur Beſprechung der 
allgemeinen Sicherheitsfragen unter Zugrundelegung der 
gegenſeitigen Intereſſen und auf Grundlagen, die in der 
bisherigen diplomatiſchen Korreſpondenz zwiſchen Paris und 
Berlin aufgeſtellt wurden, bezweckt, im Rahmen der be- 
ſtehenden Verträge eine allgemeine Entſpan⸗ 
nung herbeizuführen und den Frieden zu feſtigen, unter 
der Bedingung, daß ſämtliche intereſſierten Parteien einen 
gleich aufrichtigen Willen zur Verſtändigung zeigen. 

Prag, 5. Oktober. PAT. Miniſter Beneſch hat ſich 
heute nach Locarno begeben. In ſeiner Begleitung befinden 
ſich Prof. Kramarz, ſowie der perſönliche Sekretär. Am 
Sonnabend Vormittag erſtattete Beneſch den Vertretern 
der parlamentariſchen Fraktion der Koalitionsparteien einen 
vertraulichen Bericht über die Vorbereitungen zur Kon⸗ 
ferenz und über den Standpunkt der tſchechoflowakiſchen 
Regierung. 

Warſchau, 4. Oktober. Die demokratiſche Warſchauer 
Preſſe betont, daß die Rolle Skrzynskis in Locarno außer⸗ 
ordentlich ſchwierig ſein werde. Er müſſe die polniſchen In⸗ 
tereſſen betreffend den Oſtpakt und ber franzöſiſchen Garantie 
verteidigen, ohne dabei jedoch ein Hindernis für die allge⸗ 
meine Beſſerung der Europa⸗Atmoſphäre zu bilden, die ſich 
auf Grund einer deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung anbahne. 
Für die Tſchechoſlowakei lägen die Dinge hinſichtlich des 


Geſtern find Chamber⸗ 


hängigkeit und 
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Friedensvertrages einfacher als für Polen, weil die 
tſchechiſche Grenze von Deutſchland nicht bedroht werde. 
Von tſchechiſcher Seite könne Skrzynski eher unangenehme 
als angenehme Überraſchungen in ſeiner ſchwierigen Lage er⸗ 
leben. Ein Teil der Rechtspreſſe vertritt nach wie vor die 
Anſicht, daß die Verhandlungen in Locarno ſcheitern werden. 
Die größte Schwierigkeit werde ſein, Deutſchland zum Ab⸗ 
ea eines ehrlichen öſtlichen Friedensvertrages zu, 
ringen. a 


Tſchitſcherin über Weltpolitil. 


Einem Vertreter der „Deutſchen Allg. Ztg.“ 
hat ſich der ruſſiſche Außenminiſter Tſchitſcherin 
über die aktuellen Fragen der Außenpolitik wie 
folgt geäußert: 


Es wird vielfach in Deutſchland mit dem Gedanken 
geſpielt, die Union der ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken bes 
abſichtige, in den Völkerbund ſpäter einzutreten, und Deutſch⸗ 
land könne durch ſeinen Eintritt in dieſen Bund der Sowjet⸗ 
union den Weg bahnen. Die Anſichten der Sowjetunion 
über den Völkerbund ſind aller Welt bekannt, und ſie mer⸗ 
den ſich auch nicht ändern dadurch, daß Deutſchland dem 
Völkerbunde beitritt. 3 

Der Eintritt der Sowjetunion in den 
Völkerbund kommt gar nicht in Frage. Der Gedanke, 
dieſem durch den Verſailler Vertrag geſchaffenen Bunde bei⸗ 
zutreten, iſt uns vollkommen fremd. 5 


Auf keinen Fall haben wir auch nur die leiſeſte Abſicht, | 


uns fremden Beſchlüſſen und Befehlen zu unterwerfen und 


an Kollektivaktionen anderer Völker teilzunehmen, die nicht 


von uns ſelbſt ausgedacht und gebilligt worden ſind. Wir 


verzichten unter allen Umſtänden darauf, durch unſere An⸗ 


weſenheit im Bunde das Preſtige anderer Nationen zu er⸗ 
höhen. Niemals werden wir uns dazu herbeilaſſen, 
Rolle eines Aſchenbrödels zu ſpielen. 


Für alle Zeiten müſſen wir es ablehnen, unſere Unab⸗ 
Freiheit zu verlieren. Wir bedanken uns 
dafür die Rolle zahmer Haustiere im Hofe der Mächtigen 
der Welt zu ſpielen. Diejenigen, die darauf warten, daß wir 
an die Türe des Völkerbundes klopfen und Einlaß begehren, 
können ſehr, ſehr lange warten — meinetwegen ohne Ende. 
Man mag noch fo ſehr die Fallen u Br eſſſeln des 
Völkerbundes für gewiſſe Völker ver 

klauſulieren, man wird die Tatſache nicht aus der Welt 
ſchaffen, daß jedes Volk, das in den Völkerbund eintritt, 
feine eigene Freiheit aufgibt, vorausgeſetzt, daß es nicht zu 
Be ag den Krieg mächtig gewordenen Siegerſtaates 
gehört. N 7 


Wenn es mir erlaubt iſt, die Frage von 
Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund 


zu berühren, ſo kann ich nur wiederholen, daß von mir und 
von zahlreichen meiner Freunde immer wieder erklärt wor⸗ 
den iſt: Die Vorteile, die ſich Deutſchland von ſeinem Ein⸗ 
tritt in den Völkerbund verſpricht, werden Illuſionen 
bleiben. Bei Licht beſehen und mit dem Auge des nüchtern 
denkenden Realpolitikers betrachtet, der die Kräfteverhält⸗ 
niſſe der Bundesmitglieder zu wägen und ihre Abſichten 
kritiſch zu durchleuchten weiß, werden ſich die ſogenannten 
Vorteile nur in neue Werkzeuge verwandeln, um Deutſch⸗ 
land gegenüber Zwang und Druck auszuüben. Sie ſtellen 
neue Bande dar, die die ohnehin ſchon beſchränkte Bewe⸗ 
gungsfreiheit deutſcher Politik und Wirtſchaft immer mehr 
einengen und beſchränken werden. Die Nachteile, die aber 


Fable offenſichtlich für jeden zutage treten, ſind ohne 


Die Frage des Eintritts Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund kulminiert in dem berüchtigten Artikel 16 des 0 


Friedensvertrages von Verſailles. Auf Grund dieſes Artikels 
muß das entwaffnete Deutſchland darauf gefaßt ſein, einer 
anderen bewaffneten Nation den Durchmarſch durch ſein Ge⸗ 
biet zu geſtatten, um gegen eine dritte Krieg zu 
führen. Und auf Grund eben dieſes Artikels kann Deutſch⸗ 
land zur Teilnahme an wirtſchaftlichen Sanktionen gegen 
andere Mächte gezwungen werden. ch 

Im Hinblick auf dieſen Artikel 16 erinnere ich mich an 
die Inſchrift einer Säule in der Stadt München, die zum 


Andenken an die Bayern errichtet worden iſt, die für Napo⸗ 


leon gefallen ſind. Die Inſchrift lautet: „Auch ſie ſind für 
das Vaterland gefallen“. Es iſt mir niemals klar gewor⸗ 
den, inwiefern dieſe Soldaten für „ihr Vaterland“ den Tod 
erlitten haben ſollen. Ich kann im Intereſſe Deutſchlands 
bote ie daß ſich dieſer geſchichtliche Vorgang nicht wieder⸗ 
len wird. N 

Auf eine andere Gefahr, die im Artikel 16 begründet iſt, 
will ich noch hinweiſen. Sie berührt das wirtſchaft⸗ 
liche Gebiet. Die engliſchen Bankhäuſer beginnen in 
der gegenwärtigen Zeit, unſere ausländiſchen Geſchäfte zu 
boykottieren, indem fie die Disfontierung unſerer Akzepte 
verweigern. Würde Deutſchland auf Grund des Artikels 16 
als Mitglied des Völkerbundes eines Tages gezwungen 
werden. an einer derartigen wirſchaftlichen Bonkottaktion 
gegen die Sowjetunion teilzunehmen, fo könnte ich mir für 
beide Völker nichts Verhängnisvolleres denken. 

Alles dies iſt aber nur ein kleiner Teil aus dem Pro⸗ 
gramm der N > 

engliſchen Paktkampagne, 


die ſich als die Hauptaktion in dem engliſchen Manöver dar⸗ 
ſtellt, das auf die Entfachung eines Weltlampfes gegen die 
Sowjetrepublik hinausläuft. In der Gegenwart ift Politik 
immer Weltpolitik. Oſten und Weſten ſind nicht mehr von⸗ 
einander zu trennen und ſind nur ſich verſchlingende Glieder 
einer allumfaſſenden allgemeinen politiſchen Kombination. 
Im Weſten ſtehen die triumphierenden Regierungen der 
Siegerſtaaten, die ihren Beſitzſtand verteidigen und ver⸗ 
größern wollen. Uneinigkeit herrſcht in ihren Reihen. Ihnen 
gegenüber ſtehen die mächtigeren Völker, die mit aller 
Energie daran arbeiten, eine ihren Lebensintereſſen ent⸗ 
ſprechende politiſche und wirtſchaftliche Stellung wieder zu 
erlangen. In dieſem Exiſtenzkampf werden ihnen von den 
mächtigeren Stagten immer neue Hemmniſſe in den Weg ge⸗ 
ſtellt und neue Feſſeln angelegt. N 


die 


hleiern und vers 


Lebensmotiven durchdrungen find und deren Vorwärts⸗ 


den kann. 
. Das alte Aſien iſt wie ein wogendes Meer, dieſe unge⸗ 
er" 3 Menſchenmaſſen des aſiatiſchen Kontinents find von 
einem 


unbezwingbaren Drang der Wiedergeburt 
beſeelt. Wir ſind die natürlichen Freunde der aſtatiſchen 
Völker. In unſeren Verträgen, die wir mit den aſiatiſchen 
Staaten abgeſchloſſen haben, haben wir allen Gewinnen und 

Vorteilen der zariſtiſchen Politik entſagt. Den Sinn dieſer 

Verträge haben die Völker Aſiens wohl verſtanden, denn 
in ihnen iſt das Selbſtbeſtimmungsrecht und die Freiheit 
15 Nationalitäten zum wirkſamen Ausdruck gekommen. 
ir treten auf als die wirklichen Freunde eines demokrati⸗ 

RR ſchen unabhängigen Chinas ſowie der Unabhängatafeitsbeme- 

5 gung bei den anderen aſiatiſchen Völkern. Eines der wich⸗ 

Ses ſten Ereigniſſe unſerer diplomatiſchen Geſchichte iſt unſer 
= Friede mit Japan, das uns gegenüber die wärmſte 

1 Freundſchaft bekundet. 

Dre In dem Maße, als unſere Beziehungen zu den Völkern 

. Aſiens ſich mehr und mehr freundſchaftlich geſtalten, wächſt 
die Politik Englands uns gegenüber immer mehr in eine 

unperſöhnlich feindſelige Stimmung. Alle unſere Vorſchläge, 

9 ſere Differenzen gemeinſam zu prüfen, ſind von den 

55 ories abgelehnt worden. Das Programm Englands iſt, 

= den Weſten zu benutzen, um uns im Oſten unſchädlich zu 

” machen. Weſtpakt, Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund, 

1 die Andeutung über Beſchützung Deutſchlands gegen fran⸗ 

N Ziſiſche Angriffe — dies alles tft ein Zwiſchenakt im großen 
Spiel gegen die erwachenden Völker Aſiens und ihre 
Freunde. Engliſche Miniſter haben gegen die Sowjetunion 
Drohungen ausgeſprochen, wie fie ſolche bisher noch nie⸗ 
mandem gegenüber gebraucht haben, und durch ihre Reden 
verſuchen ſie, andere Völker gegen uns auf den Plan zu 
rufen. In dieſem komplizierten Paktſpiel ſoll Deutſchland 

RN) auch jeine Rolle zugewieſen werden. Von der Entſcheidung 

905 Deutſchlands hängt es ab, ob und welche Rolle es in dieſem 

pPeolitiſchen Drama ſpielen will.“ 8 
i * 

Nach den „Daily News“ Hätte Tſchitſcherin Deutſchland 
ein Bündnis angeboten, das aber von Streſemann abgelehnt 
worden ſei. Der Gegenpreis an Deutſchland ſei die Ein⸗ 

a Bas n jeder kommuniſtiſchen Agitation im Reiche geweſen. 

Das engliſche Blatt veröffentlicht den Text des Bündniſſes. 


2 Eine franzöſſſch deutſche Berftändlannn — 
der Grundſtein der europäiſchen Ziviliſation 
n Eine große Rede Painlevés. 


Nimes, 5. Oktober. In einer bei der Enthüllung des 
Denkmals für Prof. Erneſt Denis gehaltenen Rede betonte 
Painlevé, daß zur Beruhigung ganz Europas man in 
erſter Linie eine Beruhigung auf dem Gebiet anſtreben 
müſſe, das ſo oft der Schauplatz blutiger Kämpfe 
zweier ziviliſierter Großmächte geweſen iſt. 
Ich habe, fante Painlevé, die Rheinzone im Auge. Eine 
deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung iſt der Grundſtein der 
ceuropäiſchen Ziviliſation. Trotz der jahrhundertelangen 
Kränkungen, trotz der noch nicht wieder gutgemachten Schäden 
iſt eine Einigung möglich, ſofern die breiten Maſſen beider 
Völker, denen jegliche Intriguen und imperialiſtiſchen 
Ambitionen fernſtehen, jegliches Gefühl des Mißtrauens 
bannen und an die gegenſeitige Aufrichtigkeit glauben 

könnten. Gerade in dieſem Geiſte wird, jo ſchloß der Redner, 
der treue Dolmetſch des franzöſiſchen Volkes und der fran⸗ 
Fzöſiſchen Regierung, Miniſter Briand, in Locarno den 
gewagten Verſuch unternehmen, zu einem wirklichen Frieden 
zu gelangen. 


er Proteſt der deutſchen Cejmabgeordneten 
in Genf. 


Genf, 4. Oktober. Das Völkerbundkomitee der Drei hat 
nach Anhörung der polniſchen Delegation in bezug auf den 
Proteſt der deutſchen Sejmabgeordneten gegen den Entwurf 
des Bodenreformgeſetzes einſtimmig beſchloſſen, ſeine Ent⸗ 
ſcheidung erſt dann zu treffen, wenn das erwähnte Geſetz 
Bi endgültig angenommen fein werde, um ſodann das Geſetz 
in definitiver Faſſung prüfen zu können. 
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Barlament und Regierung. 
. 5 Bom Abgeordneten R. Pieſch. 


Am 6. Oktober tritt das polniſche Parlament nach den 
Sommerferien wieder zuſammen. In der Zeit der Unter⸗ 
A brechung der parlamentariſchen Tätigkeit hat ſich die wirt⸗ 
ſehaftliche Lage des Staates bedenklich verſchlimmert. Im 
Zuſammenhange damit trat eine Entwertung unſeres Zloty 
ein, die ſchlimmſte Befürchtungen aufkommen ließ. Da iſt 
es kein Wunder, wenn die geängſtigte Bevölkerung ſich nach 
der Urſache der Vorgänge fragt und ihre Aufmerkſamkeit 
mehr denn je auf das Parlament lenkt. Iſt ja doch das 
5 7 55 75 020 die Stelle, wo die gemeinſamen Intereſſen aller 
Staatsbürger zur Geltung, die einander enkgegenſtehenden 
zum Ausgleich kommen ſollen. Es iſt aber auch die höchſte 
Nontrollinſtang für die Adminiſtration. 
ei Hat nun der derzeitige polniſche Sejm dieſe beiden Auf⸗ 
gaben erfüllt? Man muß dieſe Frage verneinen. 


Der Parlamentarismus iſt krank. 


Die hohe Idee, daß der Abgeordnete ein Vertreter des 
Volkes ſein ſoll, der ſeine ganze Kraft dem Geſamtwohl ein⸗ 
ſetzt, iſt im polniſchen Seim nicht zum Durchbruch gekom⸗ 
men. Schuld an dieſem Mangel iſt zunächſt die Art der 

Wahl unſerer Abgeordneten. Sie ſind nicht in 
erſter Linie die berufenen Vertreter der Staatsintereſſen, 
ſondern die Exponenten einer Partei, deren beſondere In⸗ 

tereſſen über das Staatswohl geſtellt werden. Dazu kommt 
das unglückſelige Liſtenwahlſyſtem, durch wel⸗ 

ches Perſonen, denen alle Vorausſetzungen eines Volksver⸗ 
treters fehlen, die auch niemals als „Erwählte“ des Volkes 
bei einer Perſonenwahl in das Parlament einziehen wür⸗ 
den, zur Vertretung der Staats⸗ und Volksintereſſen be⸗ 
rufen werden. Ein derart zuſammengeſetztes Parlament 
kann ſeinen Aufgaben nicht gerecht werden. a 
Die polniſche Preſſe der verſchiedenſten Richtungen hat 
in allen kritiſchen Lagen des Staates die polniſche Volks⸗ 
vertretung als Zielpunkt ihrer Angriffe gewählt. Aus den 
Kreiſen der bay’ ar neten werden immer wieder Stimmen 
klaut, die eine Auflöſung des gegenwärtigen Parlaments 
und Neuwahlen fordern. Bald erſchallt der Ruf von Rechts, 
bald von Links. Dem Uneingeweihten mag dies als Aus⸗ 
i druck einer gewiſſen Selbſtloſigkeit erſcheinen. Wer aber 
BR hinter die Parteikuliſſen zu blicken vermag, weiß, daß alle 
bdieſe Forderungen nicht der Rückſicht auf den Staat, ſondern 


Im Oſten ſehen wir erwachende Völker, die von neuen 


bewegung durch keine Macht der Erde zurückgedämmt wer⸗ 


einzig und allein Parteirückſichten 


entſprungen ſind, die es zu gewiſſen Zeiten ratſam erſcheinen 
laſſen, an die Wählerſchaft zu appellieren, weil man zufällig 
ein gutes Schlagwort hat, mit dem man in den Wahlkampf 
treten könnte. 

Der Sejm iſt das Bild einer Kräfte⸗Zer⸗ 
ſplitterung. An zwanzig Parteien und Parteichen, die 
teils auf ſozialen, teils auf nationalen Grundlagen ruhen, 
ſtehen einander gegenüber. Noch ſelten haben Anträge, die 
dieſem Ziele entſprachen, eine Ablehnung erfahren. Auch 
die Partei der Internationale vermag ſich trotz aller Er⸗ 
klärungen bei Parteitagen von der feindlichen Einſtellung 
gegen die nationalen Minderheiten nicht frei zu machen. 
Durch die ewigen Parteirückſichten gebunden, geht die Ar⸗ 
beit ſowohl in den Kommiſſtonen wie im Plenum ſehr lang⸗ 
ſam vor ſich. Bei den nichtigſten Dingen wird durch lang⸗ 
atmige Reden, die für die Gaſſe berechnet ſind, die koſtbare 
Zeit vergeudet. Immerhin muß aber geſagt werden, daß 
der Warſchauer Sejm 


eine ganz bedeutende legislative Tätigkeit 


entfaltet hat. Viele der beſchloſſenen Geſetze leiden daran, 
daß in ihnen ſtatt des Staats⸗ das Parteiintereſſe zum Aus⸗ 
druck kommt, ſo daß ihre praktiſche Durchführung großen 
Schwierigkeiten begegnet. Immer wieder werden ſeitens 
der Regierung Abänderungsanträge gebracht, fo daß ſich die 
Geſetze nicht als etwas Stabiles darſtellen, vielmehr in 
immerwährender Wandlung begriffen ſind. Das erſchwert 
die Arbeit der Exekutive, die dem ewigen Wechſel nicht zu 
folgen vermag. 


Trotz der heterogenen Zuſammenſetzung des polniſchen 
Parlaments wäre immerhin eine Arbeit des Parlaments 
für das allgemeine Wohl denkbar, wenn nicht deſſen Auto⸗ 
rität durch die Regierung in bedenklicher Weiſe geſchädigt 
würde. Beſonders die derzeitige Regierung hat den Sejm 
in ſeiner Mehrheit zu einem Jaſager gemacht. Wir haben 
nach der Verfaſſung in Polen ein demokratiſches Syſtem. Für 
jeden unbefangenen Abgeordneten iſt es aber klar, daß uns 
noch manches hierzu fehlt! Miniſterpräſident Grabski, der 
längſt den Standpunkt des Parteilofen aufgegeben hat, ver⸗ 
ſteht in trefflicher Weiſe, die Mehrheit des Parlaments für 
ſeine Wünſche gefügig zu machen. Wie oft iſt es vorgekom⸗ 


men, daß bereits gefaßte Beſchlüſſe aufgehoben wurden, weil 


es die Regierung ſo haben wollte. Bei der Beratung des 
Bodenreformgeſetzes im Senat hat ſich dies wieder gezeigt. 


Was ſollen die Wähler dazu ſagen, wenn ſie ſehen, daß ihr 


Vertreter ſelbſt nicht weiß, was er tun ſoll? 

Miniſterpräſident Grabski hat es verſtanden, 
ſich als Retter des Vaterlandes hinzuſtellen. Wie ſeine 
Rettung ausſieht, zeigt die gegenwärtige Notlage unſerer 
Wirtſchaft. Immerhin ſollen ſeine Verdienſte um den Staat 
nicht gering eingeſchätzt werden. Was ihm jedoch das Par⸗ 
lament als ſchweren Vorwurf entgegenhalten muß, das iſt, 
daß er es war, der 1 

die Autorität der Volksvertretung auf das 

ſchwerſte geſchädigt 


hat. Um feine Sanierungsmaßnahmen durchzuführen, 
brauchte er eine gewiſſe Bewegungsfreiheit und ließ ſich von 


den Volksvertretern für das Jahr 1924 beſondere Vollmach⸗ 


ten geben, die er aber über die Grenzen des Zuläſſigen hin⸗ 
aus ausnützte. Aus den finanziellen Vollmachten wurden 
auch politiſche gemacht. Der Sejm kam in das Hintertreffen, 
das Familienminiſterium Grabskti beherrſchte 
in oligarchiſcher Weiſe den Staat. Es fällt mir durchaus nicht 
ein, bei den eigenartigen Verhältniſſen der Sejmzuſammen⸗ 
ſetzung dagegen Stellung zu nehmen, daß für den Staat 
wichtige Lebensfragen, die der ſchwerfällige parlamentariſche 
Apparat nicht zu löſen vermag, durch Vollmachten der Re⸗ 
gierung zur Löſung kommen. Trotz allem darf die Regie⸗ 
rung nicht vergeſſen, daß das Parlament eine Inſtitution 
iſt, deren Erſchütterung leicht zur Erſchütterung des Funda⸗ 
ments führt, auf dem der Staat aufgebaut fit. 

Man ſollte meinen, daß wenigſtens die don Sejm und 
Senat genehmigten Geſetze durch die berufenen Miniſterien 
zur Ausführung gelangen. Weit gefehlt. Der Sejm mag 
beſchließen, was er will, ausgeführt wird nur das, was der 
Regierung genehm iſt. Das zeigt ſich bei vielen Geſetzen. 
Das Penſionsgeſetz iſt durch die Durchführungsver⸗ 
ordnung des Herrn Grabski ſeines humanen Gewandes ent⸗ 
kleidet worden. Jammer und Sorge ſind in viele Familien 
ſeit Jahren eingeßvgen, deren Oberhaupt ein Menſchenalter 
und darüber feine Beamtenpflicht erfüllt hat. Erſt auf dem 
Wege der Klage beim Tribunal, den nur wenige zu betreten 
in der Lage ſind, wird den Armen ihr Recht zugeſprochen. 
Unzählige Penſioniſten warten noch heute auf die Flüſſig⸗ 
machung ihrer Verſorgungsgenüſſe. Ja, man ſpart bei den 
Armen, während durch ungetreue Verwalter von Staats⸗ 
beſitz und ſchwindelhafte Bankmanipulationen der Staat um 
Hunderttauſende, ja um Millionen betrogen wird. Wo iſt 
da die große Umſicht der Regierung, die jedem Bürger gegen⸗ 
über Vormund ſein möchte? 

Ein Beiſpiel der Beugung geſetzlicher Beſtimmungen 
hat Miniſterpräſident Grabski . 


in der Paßfrage 


gegeben. Das Paßgeſetz gibt Studierenden an Auslands⸗ 
ſchulen das Recht, einen Paß zu ermäßigter Gebühr zu er⸗ 
halten. Selbſtverſtändlich muß die Regierung jeden Miß⸗ 
brauch dieſer Begünſtigung zu verhindern trachten. Das, 
was aber derzeit geſchieht, iſt eine Sabotage des Paß⸗ 
Je dar durch beſondere Verordnungen und Vorſchriften. 

ch habe perſönlich für eine größere Anzahl von Studenten, 
die teils ſchon an ausländiſchen Hochſchulen ſtudierten, teils 
das erſtemal hinausfahren wollen, obgleich ich die Ver⸗ 
ordnungen des Miniſterpräſidenten über die beſondere Ge⸗ 
nehmigung des ermäßigten Paſſes als dem Geſetze zuwider⸗ 
laufend anſehe, die richtig belegten Geſuche beim Unter⸗ 
richtsminiſterium vorgelegt. Der größte Teil der Anſuchen 
wurde ohne Grundangabe abgelehnt. Wie kommt das 
Unterrichtsminiſterium dazu, unſere deutſche 
Jugend zu vergewaltigen? Was geht es den 
Herrn Unterrichtsminiſter an, wenn der Deulſche an deut⸗ 
ſchen Anſtalten ſeine Fortbildung ſucht? Man gebe uns 
Deutſchen im Inland die Möglichkeit, in unſerer Mutter⸗ 
ſprache die Ausbildung zu finden, dann wird es niemandem 
einfallen, in das Ausland zu gehen. Die Deutſchen der 
Tſchechoſlowakei beſitzen zwei Hochſchulen und vier höhere 
Gewerbeſchulen zur Fortbildung ihrer Jugend. Herr 
St. Grabski möchte mit Gewalt A a 


die Poloniſierung unſerer deutſchen Jug 


betreiben, daher ſperrt er ihr den Weg zu den Auslands⸗ 
Bildungsſtätten. Dieſer Gewaltakt eines Mannes an ver⸗ 
antwortlicher Stelle ſpiegelt ſo deutlich die Haltung der 
derzeitigen Regierung gegenüber dem Willen der Volks⸗ 
vertretung. Gewaltakte, wie ſie ſich gegenüber den deutſchen 
Schulen in Poſen und Pommerellen ereignen, müſſen uns 
Dentſche in der Anſchauung beſtärken. daß Recht und Geſetz 
nur für eine beſondere Gruppe von Bürgern Geltung haben. 
Leider iſt unſer Parlament, in dem der polniſche Nationalts⸗ 
mus die überwiegende Mehrheit in ſeine Bande geſchlagen 
hat, heute nicht in der Lage, Wandel zu ſchaffen. Die be⸗ 
rechtigten Klagen der Minderheiten werden nicht von dem 
Geſichtspunkte Recht oder Unrecht, ſondern lediglich vom 


Standpunkte nationaler Programmpunkte behandelt. Eben⸗ 


ſo ſind die geſündeſten Ideen, wenn ſie von Deutſchen kom⸗ 
men und im Staatsintereſſe zur Durchführung beantragt 
werden, ſchon im vorhinein begraben, Dadurch wird das 
politiſche Leben vergiftet. 


Der Haß iſt ſtets ein übler Berater. 


Eine Haßpolitik iſt eine Gefahr für den Staat. Dieſe Politik 
ſucht allen jenen, die nichtpolniſcher Nationalität ſind, das 
Brandmal des Staatsverrates aufzudrücken. 
Sehen die Führer der polniſchen Parteien nicht, daß ſie mit 
ihrer Politik einen großen Prozentſatz wertvoller Staats⸗ 
bürger dem Staate entfremden? Sehen ſie nicht ein, daß 
ſie durch ihr Verhalten tiefſte Erbitterung in die Herzen 
Tauſender pflanzen? 


Fieberhaſte Kriegsvorbereitungen der 
Türkei. 


London, 3. Oktober. Aus Konſtantinopel wird berichtet, 
daß die türkiſche Delegation für die Verhandlungen des 
Völkerbundrats in der Moſſulfrage aus Genf nach 
Angora zurückgekehrt ſei. Im Zuſammenhang damit fand 
eine Preſſekonferenz ſtatt, in der der Außenminiſter den 
Journaliſten erklärte, daß die Türkei in keinem Falle auf 
ihre Anſprüche auf das Moſſulgebiet verzichte. Die Türkei 
ſei gezwungen, mit Rückſicht auf die gegenwärtige inner⸗ 
politiſche Lage ſich mit einer Verſchleppung der Entſcheidung 
in dieſer Angelegenheit einverſtanden zu erklären. Sie ſei 
jedoch entſchloſſen, nicht länger als drei Monate 
zu warten, um dann entweder auf friedlichem Wege, oder 
falls nichts anderes übrig bleiben ſollte, mit Waffen⸗ 
gewalt das Moſſulgebiet zu beſetzen. 

Hieſige Blätter melden, daß die Türkei fieberhafte 
Kriegs vorbereitungen treffe. Die Junkersflug⸗ 
zeugwerke in Angora arbeiten Tag und Nacht. In türki⸗ 
ſchen militäriſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die Türkei 
imſtande ſein werde, in kurzer Zeit eine 1 Million Mann 
ee gut ausgebildete und gutausgerüſtete Armee aufzu⸗ 

ellen. 

Weiteren Meldungen aus Angora zufolge, iſt die tür⸗ 
kiſche Armee durch Einberufung zweier weiterer Jahrgänge 
verſtärkt worden An den Dardanellen wird fieberhaft an 
dem Ausbau der Befeſtigungen gearbeitet. 


Republik Polen. 


Unterzeichnung eines Valoriſationsabkommens zwiſchen 
Polen und Deutſchland. 

Warſchau, 5. Oktober. Am 3. d. Mts. wurde im Außen⸗ 
miniſterium ein polniſch⸗deutſches Abkommen unterzeichnet, 
das einige Fragen regelt die ſich aus der Durchführung 
der Valoriſationsgeſetze beider Staaten ergeben. 
Dieſes Abkommen, das ein Ergebnis eines längeren Mei⸗ 
nungsaustauſches zwiſchen der polniſchen und der deutſchen 
Regierung iſt, regelt auf Grund der Gegenſeitigkeit den gegen⸗ 
ſeitigen Schutz der Inhaber von Wertpapieren. 

Wiederaufnahme der polniſch⸗litauiſchen 
N Verhandlungen. 

Warſchau, 5. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) Die pol- 
niſche Delegation für die Verhandlungen mit Litauen, mit 
dem früheren Miniſter Leon Waſilewskti an der Spitze 
reiſt am Dienstag nach Luzern ab, wo die polniſch⸗litauiſchen 
Verhandlungen nach dreiwöchiger Unterbrechung am 10. d. M. 
wieder beginnen werden. In politiſchen Kreiſen herrſcht die 
Überzeugung, daß die Verhandlungen in Luzern zu einem 
endgültigen Ergebnis führen werden. 


Deutſches Reich. 
Neue Kredite für Deutſchland. 

Der „Neuyork Herald“ meldet den Abſchluß von ins⸗ 
geſamt 42 Millionen amerikaniſche Dollarkredite im Monat 
September für Deutſchland. Am Dienstag erfolgte der Ab⸗ 
ſchluß eines 11⸗Millionen⸗Dollarkredits für die Duisburger 
und Mülheimer Induſtrie. 5 


Aus anderen Ländern. 


Eröffnung der interparlamentariſchen Union. 

Aus Waſhington wird gemeldet: Die erſte Sitzung der 
interparlamentariſchen Union wurde durch Staatsſekretär 
Kellogg eröffnet, der in ſeiner Begrüßungsanſprache die 
Zuſammenkunft ein bedeutſames Ereignis nannte, weil ſie 
zeige, daß die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt dem 
Studium der Selbſtregierung gewidmet ſei. Der Zug zur 
Demokratie ſei ſeit dem achtzehnten Jahrhundert nie ſtär⸗ 
ker geweſen als nach dem Weltkriege. 

Die geſamte Beſatzung des U⸗Bootes „S. 51“ 
t ertrunken. 
Neuyork, 3. Oktober. Nach einer amtlichen Meldung 
iſt feſtgeſtellt worden, daß das geſunkene U⸗Boot „S. 51“ 
vom Bug bis zum Stern mit Waſſer gefüllt iſt, ſo daß alle, 
die ſich an Bord befanden, den Tod gefunden haben. Bis⸗ 
her wurden vier Leichen geborgen. 20 Mann der Beſatzung 
werden noch vermißt. 8 5 


HBundertfünfzig⸗Jahrfeier 


der evangeliſchen Kirchengemeinde oſtrowo. 


Die Stadt Deutſch⸗Oſtrowo, 1717 gegründet und größten⸗ 
teils von evangeliſchen Schleſiern und Sachſen bewohnt, 
erhielt bereits im Jahre 1724 nom Grundherrn Johann 
Georg von Przebemdowski mit Genehmigung des Poſener 
Biſchofs Johann Tarlo die Erlaubnis zur Anlegung einer 
Schule und Berufung eines Lehrers. Aber erſt am 2. Okt o⸗ 
ber 1775 wurde der erſte Gottesdienſt in der zum 
Bethauſe eingerichteten Schule durch den Senior und Paſtor 
Chriſtian Dienegott von Geisler aus Zduny, den die 
Oſtrowoer von dort durch bewaffnete Begleiter abholen 
ließen, abgehalten. Ein Jahr ſpäter erteilte der Grundherr 
Fürſt Michael von Radziwill der Gemeinde die Erlaubnis 
zum Bau einer Kirche und ſchenkte ihr das dazu nötige Holz, 
wobei er ſich freilich das Patronatsrecht und die Mitwirkung 
bei der Beſetzung der Pfarrſtelle vorbehielt. 

Das Gedächtnis an jenen erſten Gottesdienſt in Oſtrowo 
wurde genau 150 Jahre ſpäter, am 2. Oktober d. J., in 
Oſtrowo feſtlich begangen durch einen Feſtgottesdienſt, 
in dem die Feſtpredigt auf eine beſondere Bitte der 
Gemeinde der Biſchof der Kirche perſönlich hielt. General⸗ 
ſuperintendent D. Blau predigte über dasſelbe Schrift⸗ 
wort, das einſt vor 150 Jahren der erſten evangeliſchen 
Predigt in Oſtrowo zu Grunde lag, 2. Moſe 20,24: „An 
welchem Ort ich meines Namens Gedächtnis ſtiften werde, 
da will ich zu dir kommen und dich ſegnen.“ Der Feſtpre⸗ 
diger ſprach von der Kirche als Quelle göttlichen Segens. 
Gott will dich ſegnen, darum laß dich ſegnen, denn an Gottes 
Segen iſt alles gelegen. In einer polniſchen Anſprache 
ſprach Superintendent Klawitter aus Kempen ſo ſchlicht, 
klar und warm von Bitte und Dank der Gemeinde an dieſem 
Feſttage, daß auch die wenig polniſch verſtehenden Feſt⸗ 
teilnehmer ihm folgen konnten. Zum Schluſſe enthüllte der 
Ortsgeiſtliche Pfarrer Rutz, der auch den Altardienſt ver⸗ 
ſehen hatte, die Gedenktafel für die gefallenen Krieger 
der Gemeinde, indem er an die Sprüche über den drei Ge⸗ 
denktafeln ankuüpfte. „Niemand hat größere Liebe denn 
die, daß er ſein Leben läßt für ſeine Brüder“, „Wir ſollen 
auch unſer Leben für die Brüder laſſen“, „Die Liebe höret 
nimmer auf“. Die mehr als 200 Namen der gefallenen 


2. Blatt. Deutſche Rundſchan. Nr. 230. 
| Bromberg, Dienstag den 6. Oktober 1925. | Ki 


hoben gegen dieſe neue Bezeichnung der Straße. Sie for⸗ 
dern die ehemalige Benennung „Krölowej Jadwigi“ 
(Eliſabethſtraße). N . *. 1 
„Kein „Erſter Preis“ Bei der Beratung über den 
Wert der eingeſandten Projekte im Wettbewerb zum Baur 
des neuen Wofewodſchaftsgebändes konnten ſich ’ 
die Preisrichter nicht darüber einigen, einen „Erſten“ Preis 
zu erteilen. Eingegangen waren 15 Arbeiten. * . 
— Das rätſelhafte Verſchwinden einer Geld ſumme 
von über 8000 Zloty wird hier beſprochen Am ver⸗ 
gangenen Freitag begaben ſich die beiden Angeſtellten der 
Firma A. Gaede, Staniskaw Eerefick und Wiadyslam Muszy⸗ 
towski um 3 Uhr nachmittags zum hieſigen Poſtamt, um den 
Betrag von 20 215 zi einzuzahlen. Nachdem fie die Zahl⸗ 
karte und das Geld an den Beamten abgeltefert hatten, 
kehrten ſie in das Büro zurück und ließen das Laufmädchen 
auf dem Poſtamt, damit dieſes auf die Poſtquittung warten Sa 
ſollte. um 5 Uhr erhielt das Laufmädchen am Schalter 
fenjter ſtatt der Quittung die Nachricht, daß an der Summe 
8674 zi fehlen. Nach endgültiger Abrechnung der Kaſſe 
wurde erklärt, daß 8600 zi fehlen! Dieſes Geld, fo gaben 
die Einzahler an, befand ſich in einem beſonderen Paket. 8 
a. Kriminalpolizei leitete ſofort energiſche Unterſuchüngen 1 
n. Y 


vom Hofe zu ſchaffen, fahren ihn die Pferdebeſitzer an die 
Weichſel und laden ihn auf dem Ufergelände ab. Neben 
mancherlei Schutt und ſonſtigen Sachen findet man dort die 
ſchönſten Dunghaufen. Hin und wieder ſieht man auch mal 
einen Einſpänner, der etwas von dem gelagerten Dung 
aufladet und auf feinen Acker fährt; aber die meiſten neuen 
Landwirte nehmen die Gelegenheit nicht wahr, um ihrem 
Acker neue Nährſtoffe zuzuführen. Es gehen dadurch große 
Werte verloren und die Umgebung der Stadt wird durch 
die Schutt⸗ und Dungablagerungen auch nicht ſchöner. *. 

* Einbruchsdiebſtahl. Aus dem Kurzwarengeſchäft von 
Frau Czarnowa, Cheiminska (Culmerſtr.) 89, wurden 
mittels Einbruchs Waren, wie Hemden, Handſchuhe, Socken 
uſw. im Werte von ca. 250 zr geraubt. Der Polizei gelang 
es bereits, die Täter zu faſſen. Es find drei junge Burſchen 
von 17—19 Jahren. Ihre Beute hatten die Diebe in den 


Pommerellen. 


5. Oktober. 
Graudenz (Grudzigdz). 


„ A. Das Weichſelwaſſer fällt nur ganz gering. Der Stand 
iſt für die jetzige Jahreszeit immer noch recht hoch. 5 * 

I Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war recht gut beſchickt 
mit Ausnahme von Kartoffeln. Es wurden folgende Preiſe 
erzielt: Butter 2,40, Eier 2,50, Kartoffeln 3—3,50. Der Fiſch⸗ 
markt war geringer beſchickt; verſchtedene beſſere Fiſcharten 
fehlten ganz. wurden folgende Preiſe gezahlt: Hechte 
1,80, Aale 1,80—2,20, kleine Aale 1,50, chleie 1,50—1,80, 
Barſche 60—90, Plötze 25—50, Karauſchen 1,30. Der Geflü⸗ 
gelmarkt brachte Bratgänſe mit 6—7, Stopfgänfe im Gewicht 
von 11 Pfund mit einem zl pro Pfund, Bratenten mit 4 bis 
5 zi, Suppenhühner mit 3,50, junge Hühner mit 3,50—4,50 
pro Paar, Puthähne 6—7 zi, junge Tauben 1,20 pro Paar. 
Der Fleiſchmarkt war ausreichend beſchickt. Man zahlte 
folgende Preiſe: Schweinefleiſch 1,20—1,30 zl, Speck 1,30 bis 
1,40 zl, Rindfleiſch 80, Kalbfleiſch 70—90, Hammelfleiſch 80 er. 


I Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war recht gut beſchickt. 

Es waren alle Sorten Schweine reichlich vertreten. Die 
Preiſe waren, wohl hauptſächlich infolge der ſtarken Be⸗ 
ſchickung, weſentlich geſunken. Für Abſatzferkel im Alter 
von fünf bis ſechs Wochen erzielte man 25—30 pro Paar. 
Allerdings ſollen Tiere im Alter bis zu acht Wochen auch 
35, ja 40 zt gebracht haben. Läufer waren ſtark vertreten. 
Maſtfähige Tiere im Gewicht von zirka 1 Zentner wurden 
mit zirka 65 zi pro Zentner angeboten. Wie gewöhnlich in 
letzter Zeit verlief der Markt ſchleppend. * 

’ e. Das Weichſelufer als Dungabladeſtelle. In der Nähe 
der Stadt findet man reichlich leichteren Boden, und es ſind 
in der Hauptſache kleinere Beſitzer, die für ihre Wirtſchaften 
vielen Stalldung brauchen. In früherer Zeit wurde dieſer 
das ganze Jahr hindurch aus der Stadt herangefahren. Be⸗ 
ai die Ausipannungen, aber auch Pferdehalter gaben 
en Dung aus ihren Ställen koſtenlos ab oder erhielten da⸗ 
für auch wohl einen geringen Betrag. Aus den verſchiede⸗ 
nen Kaſernenſtallungen fuhren beſtimmte Unternehmer 
jahraus, jahrein den Dung ab. Wie ſich die Zeiten ändern, 
ſo guch die Gepflogenheiten. Es iſt heute für viele Pferde⸗ 


Anhöhen von Böslershöhe vergraben. 


0 a 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Kirmes in Garmiſch = Partenkirchen. Das große Oktoberfeſt der 
Deutſchen Bühne Grudzigdz. das am Montag, den 12. Oktober 
1925 in allen Räumen des Gemeindehauſes ſtattfindet, wird 
wiederum fröhliche überraſchungen und herzerguickenden Humor 
bringen. Die Säle werden dem Charakter des Feſtes entſprechend 
von künſtleriſcher Hand ausgeſchmückt werden. Eröffnet wird 
das Feſt durch den Einzug einer Bühnengruppe, der ſich die 
fremden Beſucher anſchließen; der Bürgermeiſter von Garmiſch 
begrüßt fie und im Anſchluß daran ſetzt das fröhliche Leben und 
Treiben ein. Die Feſtwieſe wird in die Mitte des großen Saales 
gelegt, dort ſpielt zum Tanz eine Bandonion⸗Kapelle, die zu 
dieſem Feſt beſonders engagiert iſt. Im „Bierſtübl“ wird es 
neben einem guten Tropfen auch Würſtchen und Radi geben, ein 
Café und eine Weinterraſſe werden angenehmen Aufenthalt bei 
vorzüglicher Verpflegung bieten. Im Simpliziſſimus⸗ſeller zur 
Höllental⸗Klamm wird wiederum die Bodammer⸗Kapelle ſpielen 
und dadurch das ſich dort entwickelnde übermütige Leben fördern. 
Im kleinen Saale wird das Kabarett „Zur törichten Jungfrau“ 
eröffnet werden. Hier ſpielt auch eine Kapelle; eine Bar und 
eine Tanzdiele werden den Hauptbetrieb ausüben; Vorträge er» 
leſener Künſtler und Künſtlerinnen werden die Stimmung er⸗ 
höhen. — Vom großen Saale aus kann man den Aufſtieg zur 
„Knorrhütte“ machen, die den ganzen Balkon einnehmen wird. 
Jauten⸗ und Zitherſpieler ſollen hier Stimmung machen, Lieder 
ſollen ertönen und fröhliche Hüttenſtunden ſoll ſeder genießen 
können. So wird die Feſtleitung mit dieſem Feſt fröhliche 
Stunden bieten, an die die Teilnehmer gerne zurückdenken 
werden. Irgendwelcher Koſtümzwang beſteht nicht, es können 
neben Tiroler⸗ und Dirndlkoſtümen jedes andere Koſtüm, vor 
allen Dingen aber auch einfache Tonriftene und Sommerkleider 
verwendet werden. Es iſt daher damit zu rechnen, daß die 
„Kirmes in Garmiſch⸗ Partenkirchen“ von allen Kreiſen aus Stadt 
und Land beſucht wird, denn die Beſucher verſchaffen ſich nicht 
nur einige humorvolle, lebensfrohe Stunden, ſie helfen dadurch 
auch der Deutſchen Bühne, daß fie ihre Kultur⸗Aufgaben durch⸗ 
führen kann. ) (11620 * 


1 
dt „Schwein hatte“ auf dem letzten Viehmarkt der RAN 
Landwirt Urbanowski aus Biskupitz (Biskupice), Ihm 1 
wurde aus Verſehen von einer Frau ein Sack mit dri! 
Läuferſchweinen auf den Wagen gelegt. Sie hatte ſich 
offenbar in dem Fuhrwerk geirrt. * * 


———— 24 —— N os 
3 i 
u. Aus dem Kreiſe Culm, 3. Oktober. Die paar Tage 00 5 
trockenen Wetters waren für die Landwirtſchaft 
außerordentlich wertvoll. Die Grummet konnte eingeerntet 
werden. Wenn ſie auch ſtark minderwertig iſt und zum 
Teil ſchon verdorben war, ſo iſt ſie für manche Zwecke doch 
noch perwendbar. Die Sagatbeſtel lu na iſt tüchtig ge⸗ 
fördert worden und die früh gefäte Saat iſt bereits grün. 7 
Mit dem Kartoffelgraben iſt man auf manchen Stellen be? 
reits fertig. In der Stadtniederung iſt noch immer reichlich 
Waſſer in den Gräben. Die Reinigung des Hauptgrabens 
mit dem Bagger des Deichamtes wird jetzt vorgenommen. 
* Dirſchau (Tezew), 3. Oktober. n die Irren⸗ 
anſtalt Konradſtein bei Stargard u ergeführt wurde 
geſtern nachmittag der Zollinſpektor Cholewinski, 
welcher bekanntlich am Mittwoch abend hier in feiner Be. 
hauſung einen Selbſtmordverſuch unternahm, indem 
er ſich einen tiefen Meſſerſtich in den Leib belbrachte. ell 
feiner Einlieferung in das St. Vinzenzkrankenhaus K 
ſelben Abend tobte Ch. derart herum, daß ärztlicherſeits fine 
Überführung in die Konradſteiner Heilanſtalt beſchloſſen 
wurde. — Die langjährige Schweſter⸗ Oberin des 
hleſigen St. Vinzenzkrankenhauſes iſt nach wen . 


1 


vr 


nicht mehr möglich, Abnehmer für den Dünger zu 
Obgleich in den letzten Jahren der Acker durch die 


Kriegs⸗ und Nachkriegsbewirtſchaftung an Nährſtoffen 
ärmer geworden iſt, künſtliche Düngermittel wegen Geld⸗ 
mangel nur in den ſeltenſten Fällen angeſchafft werden 
können, ſcheinen die in Betracht kommenden Landwirte für 


den Stadtdünger keine Verwendung zu haben. 


Um ihn 


n 


ſegensreicher Tätigkeit am geſtrigen Abend nach nur zwei⸗ 
tägigem Krankenlager im Alter von 83 Jahren ſauft einge 
ſchlafen. Trotz dieſes hohen Alters war ie bis dahin in dern 
Anſtalt von früh bis ſpät unermüdlich tätig, und mit vegent 
Geiſte nahm jie bis zum letzten Augenblick an der Leitung 
Anteil. Am 26. d. M. hätte die Verſtorbene auf eine 9 
jährige Zugehörigkeit als Barmherzige Schweſter und auf 
über 40 Jahre Wirkſamkeit an der biefigen Anſtalt ar BR. 
blicken können. / 0 „„ 
Schwetz (Swiecie), 2. Oktober. Buchbi ndermei 
Franz Dywiekt hier, durſte anläßlich feines 60} Ah ri 
Meiſter⸗ und Bürgerfubiläums rei Gt 
wünſche entgegennehmen. Von Skamme 
wurde er zum Ehrenmeiſter ernan ihm ein 
ee in re Diplo 
nebſt einem Jubiläumsge d 
Buchbinderinnun 1 


Thorn (Toruñ). 


* Sein jähriges Berufsjubiläum als ſelbſtändiger 
Gaſtwirt beging am 1. Oktober der Okonom des Deut⸗ 
ſchen Heims, Herr Guſtav Behrendt. Nachdem der 
Jubilar zwei Jahre als Geſchäftsführer im Ziegelei⸗Park 
tätig geweſen war, übernahm er am 1. Oktober 1900 den 
Sponagelſchen Bierausſchank am Neuſtädtiſchen Markt 
(Nowy Rynek), den er nach damaligen Verhältniſſen völlig 
modernifierte und bald zu einem der beſtbeſuchten okale 
Nr ee vermochte. Auf Aufforderung des 
. N übernahm B. am 1. April 1907 die Pachtung des 

ädtiſchen Lokals die. eden aiten = das er auch zu 


Is Tatsachen 0 


unserer unerreichten Leistungsfähigkeit: 


Billigste Preise. 


Wir haben vor der Steigerung eingekauft 1 
„und verkaufen zu alten billigen preisen. 


Beste Qualität. 5 
Wir verarbeiten nur solide, ausprobierte, 
extra starke Stoffe. 1 


Größte Auswahl. 


Das Neueste in Damen- und Herren- 
Konfektion finden Sie in größter Aus- 
wahl am Lager. 11618 6 


Schmechel à Rosner, 
Grudziadz, Wybickiego 2/4. 


ter 


t 
öchſter Blüte brachte. Indem alten Thorner ſind die von 
B. veranftalteten arten⸗ und Mounſtre⸗Konzerte ſowie 
feine Feuerwerke noch in beſter Erinnerung. Der Ziegelei⸗ 
Park wurde unter ſeiner Leitung ein in der ganzen Pro⸗ 
vinz bekanntes Etabliſſement. Fünfzehn Jahre war Herr 
Behrendt hier als Wirt tätig, bis er im Jahre 1922 die 
achtung aufgab, um ſich nach Veränderung der politiſchen 
age nach einer neuen Exiſtenz umzuſehen. Am 1. April 
1928 übertrug ihm das neuentſtandene Deutſche Heim 
die Skonomie, die er bis zum heutigen Tage innehat. Dem 
Jubilar wurden von ſeiten des Gaſtwirte⸗Verbandes, dem 
er auch ſeit 25 Jahren angehört und in dem er während 
acht Jahren den zweiten und während zwei Jahren den 
erſten Vorſitz führte, beſondere Ehrungen zuteil, und aus 
dem Kreiſe ſeiner Gäſte erhielt er viele Glückwünſche. * * 
—dt Proteſt gegen einen Straßennamen. Faſt ſämtliche 
Bewohner der jetzigen ul. „Sadlarska“ haben Proteſt er⸗ 


Glückwünſe 


Wahlen zur 
heranrücken, de 
Propaganda ge 


ungenüge 
Sprachkenntniſſe der Kandidaten geſtrichen wurde. yes 


an 


1 


plötzlich ein Krachen, 
ahnend, verließen. 
verſchüttet 


J ſich ein Schr Yan 
e uhm 
weſend w 
Schaden, 
verlaſſen 


Habe meine Praxis von Grudzigdz, 
ul. Stara 24, verlegt nach 


ul, Oerodona (Gartenstr.) 35 


rterre 


Nach Ianasın chweren Leiden 
verſchied heute morgen 5 ¼% Uhr 
unſere Innigftgeliebte mutter Schwie⸗ 
germutter, Großmutter, Schweſter 
und Tante 


T. z o. p. 
Torum, Kopernika Nr. 14 


empfiehlt zum Kauf und Umtauſch ihre 


| neee deen Weizenmehle 1 
| Dr. 2 am b rzyc ki im 72. Lebens lahre. ’ N 0 en 1 . Pi folge. In 3 5 0 e iſt 
Spezialarzt für innere RE men der FIaUER, onen h : 99 meh E e fte der Gebäude niedergelegt worden. 


Die meiſten Villen und Logierheime hat man in der Luiſen⸗ 
ſtraße, Friedrichſtraße und Birkenallee niedergeriſſen, aber 
auch neben dem Kurhauſe, das zwar verrammelt noch ſteht, 
findet man Trümmer und verwaiſte Gärten, In den letzten 
Tagen hat man auch die Strandhalle der Weſterplatte be⸗ 
eitigt, nachdem ſie über ein Jahr als Bürohaus für die 
auverwaltung diente. — Die ſtädtiſche 1 der 
Stadtgemeinde Dalzig haben einſtimmißz beſchloſſen, dem in 
üttland geborenen Dichter Dr. Max Halbe anläßlich 
ſeines 60. Geburtstages das Ehrenbürgerrecht der 
Stadt Danzig zu verleihen. f ee 


riefkaſten der Redaktion. 25 


und Nervenleiden. 11619 


Kleie, Schrot 
Grütze u. Graupe 


lin bekannter hervorragender Qualität. 11017 


== Reparaturen = & BERSENSCHE UN 
An allen landwwirtſchaſtl. Maihinen, Kalao 
Lolomobilen : Vampfbreſchlͤſten. e 
Motoren ſow. an nduftriemaſchlnen Heite| Pfeffer 
führen prompt und zu billigen Preiſen aus Reis 


N. Auswärt, 
Hodam & Reßler, Pergermetbode. 


Unſer Buchhalter Wödkowski rad am Montag, 
dem 28. September 


eine Aktentaſche 

dem delt verloren: 
Wechſel a/ Jan Kaczynski⸗Wabrzezno 21 546,— 
„ Emil Holborn⸗Parteczyn „ 569,20 
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1 „ G. Rn i hr ] 
sr Grudzigdg, am Bahnhof. Torun, Jenlarsta 25. 2 “Hermann Gnuſchke-Pleſewo, 2 000 Par 61 Für die 8000 Mark 2400 31 hg für die 5 
m | e 8 ur Brya-Möbrgeing” 5 B00.- N. 5 . Zu ee e 60 Present der 42 000 Mark 
1 Damenpelz Rot eben 60, . 11190 Zi,, tatſächlich erhalten haben Sie 1680 Hk., zu bean 


Opoſſum z. verk. Torun 9 5 jede Menge 0 
TR „Blue; | Wiederverkauf ab Vor Ankau wird ewarnt! 
Araczewski, Abzugeben iw ce bei: 


1 Torun, Ede Chelminsta N 
' Rotomohiten bi veun, Görnosl g 
e ee eee 


poln. u. deutſch. R 
5 „eekratlinminelerfluben iu Nehme 3 Schüler in 
ehen ſein. Zu haben bei Penſion. 


Müller, ige Torun, Bub 
10/12, 1, l, J Tr., rechts. 


‚80 
können Sie noch 4½ Prozent Zinſen fordern, die Sie ſich 


f N 8 
„H. in M. 1. Die 20000 Papiermark waren im 9 1919 
wert 4580 Goldmark, Davon haben Sie auf 25 Prozent Anſpruch. 
Der Schuldner hat das Recht des Zahlungsaufſchubes bis 1. 1. 1032. 
Die Verzinſung beginnt am 1. Januar d. J. mit 1,2 Prozent und 2 
erreicht allmählich 5 Prozent am 1. Januar 1929, Es find keine 
Kindergelder. 2. Auch die zweite Hypothek iſt eine Darlehnahypo⸗ 
thek und keine bevorrechtete als Kindergelder. Die Aufwertung 
18 45 . RT 500 ö en 
K. Sie wenden eſen Fragen am en an das 
deutſche Generalkonſulat in Poſen. N „ 


ar 1 er 


— 


au Verordnung mü 
Laut einer 7 rung 5 * 


Zunge Dame a. g. Fam., 
om Lande bevorzugt, 
3 
rau er. „ 

Wielkie Garbary 18, 


en 


goska 45, 
11560 
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Li. S. 100. Dieſe Hypothek wird mit 60 Prozent des Goldwertes 
aufgewertet. Der Goldwert betrug 4285 31, davon 60 Prozent = 
2571 3. Nach Ihrer Angabe haben Sie im April 1921 abgezahlt 
80 000 Mark — 571 31., Sie hätten alſo noch zu zahlen gehabt genau 
2000 3. Nun wollen Sie im November 1921 noch 80 Millionen 
Mark gezahlt haben; daß das ausgeſchloſſen iſt, liegt auf der Hand, 
denn das wären ja 177 772 31. Vielleicht 800 000 31.2? Das wären 
1777 31. Wenn das der Fall iſt, dann hätten Sie noch 223 BL. nach⸗ 
zuzahlen. 

B. M. in S. 1. Wenn Sie den Nachweis erbringen können, 
daß die beiden Hypotheken beim Verkauf Ihrerſeits auf Sie als 
nicht gezahltes Kaufgeld überſchrieben worden ſind, dann beſteht 
unſeres Erachtens kein Zweifel, daß die Beträge auf 60 Prozent 
ihres Goldwertes aufgewertet werden. Da es ſich um Vorkriegs⸗ 
hypotheken handelt, erfolgt die Umrechnung von Mark in Zloty 
auf der Grundlage: 0,81 Mark = 1 31. 2. Sie können nur 18°, 
Prozent von dem jetzigen Beſitzer fordern und Zinſen auch nur 
von dem umgerechneten Betrag gemäß dem vereinbarten Zinsfuß. 
a. Erhöhung des Zinsſatzes iſt eine Vereinbarung erfor⸗ 
erlich. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die allpolniſche Kohlenkonvention, die bekanntlich eine Ver⸗ 
teilung der Verkaufskontingente von 75 Prozent auf das ober⸗ 
ſchleſiſche und 25 Prozent auf das Krakauer und Dombrowaer 
Revier vorſieht, iſt vom 1. Oktober ab um 6 Monate verlängert 
worden. = 

Zwei Neugründungen im polniſchen Radioweſen find in der 
letzten Sitzung der Polski Radjo⸗G. m. b. H, beſchloſſen worden. 
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Es handelt ſich um eine Rundfunkgeſellſchaft mit einem Aktien⸗ 
kapital von 1,25 Mill. Zloty und eine Geſellſchaft zur Herſtellung 
von Radioapparaten mit einem Kapital von 1 Mill. Zloty. Zu den 
Gründern gehören außer der Polski Radjo⸗G. m. b. H. die Geſell⸗ 
ſchaft „Sila i Swiatlo“ (Kraft und Licht) und die Unternehmer 
Skulski und Sulowski. An der Rundfunkgeſellſchaft iſt auch eine 
Beteiligung der Regierung mit 40 Prozent vorgeſehen, während 
der auf die übrigen 60 Prozent entfallende Betrag von 750 000 Zloty 
in 500 000 gewöhnliche und 250 000 Vorzugsaktien eingeteilt wird. 
Für die Geſellſchaft zur Fabrikation von Radioapparaten hofft man, 
ausländiſches Kapital heranziehen zu können. — Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſei daran erinnert, daß die einzige bisherige private 
Sendeſtation, die zu Anfang dieſes Jahres in einer Warſchauer 
Vorſtadt errichtet wurde, ſchon nach wenigen Monaten aus finan⸗ 
ziellen Gründen ihren Betrieb wieder einſtellen mußte. Sonſt gab 
es in Polen bisher außer einer Station für den Dienſt mit Amerika 
nur einige militäriſche Funkſtellen. Aus dem Wettbewerb um das 
Monopol des Warſchauer Senders ging ſeinerzeit die Polski Radfo⸗ 
G. m. b. H., an der übrigens franzöſiſches Kapital beteiligt iſt, als 
Sieger hervor. Wie aus obiger Meldung erſichtlich, hat ſie ſich 
jetzt mit ihrem damaligen Konkurrenten, der Geſellſchaft „Sika 
i Swiatlo“ geeinigt, an der engliſches Kapital intereſſiert iſt. 


Die Aufhebung des ruſſiſchen Ausfuhrverbotes für Merino⸗ 
wolle und grobe Schafwolle aller Sorten, ſowie für Kamel haar 
iſt (aut „Ekon. Shiſn“) vom Rat der Volkskommiſſare beſchloſſen 
worden. — Dieſe Nachricht mutet um fo befremdlicher an, als die 
ruſſiſche Wollinduſtrie bekanntlich auf bedeutende Zufuhren aus⸗ 
ländiſcher Wollen, beſonders hochwertiger Sorten, angewieſen iſt. 
Nach offiziöſen ruſſiſchen Mitteilungen fol die Wollſammlung im 
laufenden Wirtſchaftsſahre betragen: an feinhaariger Wolle 30 000 
Pud gegenüber 28000 Pud im Vorjahre, an grober und halbgrober 
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Verlaufe mein Grundſtück 
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Wolle 900 000 Pud gegenüber 745000 Pud im Wirtſchaftsjahre 
1924½25. Der Bedarf der Induſtrie wird geſchätzt auf 1432 000 Pud 
grobe Wolle gegen 1140000 Pud im Vorjahre und 440 000 Pud 
feine Wolle gegen 369 000 im Jahre 1924/25. Zur vollen Deckung 
des Bedarfs der Induſtrie wird eine Einfuhr von 730000 Pud 
grober und halbgrober und 415 000 Pud feiner Wolle vorgeſehen. 


Litaneus Außenhandel erreichte im Auguſt einen Geſamtumſatz 
von 44,9 Mill. Lit. Davon entfallen auf die Ausfuhr 20,5 Mill. 
(47 Proz.) und auf die Einfuhr 24,4 Mill. Lit (53 Proz.). Gegen⸗ 
über dem Juli iſt die litauiſche Ausfuhr um 1,5 Mill. Lit geſtiegen, 
die Einfuhr um 1,6 Mill. Lit. Im Vergleich zum Auguſt 1924 hat 
der Außenhandel Litauens um 9,5 Mill. Lit zugenommen, haupt⸗ 
ſächlich infolge der um 8,6 Mill. Lit geſtiegenen Einfuhr. Die 
Paſſivität im Auguſt 1925 beträgt 3,9 Mill. Lit. Für die erſten 
acht Monate d. J. beträgt der Geſamtumſatz des litauiſchen Außen⸗ 
handels 324,5 Mill. Lit und iſt mit 21,1 Mill. paſſiv. 

Der Abſatz der tſchechoſlowakiſchen Textilinduſtrie auf dem 
Balkan wird ſeit einiger Zeit durch die engliſche und italieniſche 
Konkurrenz ſehr erſchwert. Dieſe liefert nicht nur billiger, ſondern 


iſt auch in der Lage, langfriſtige Kredite zu bewilligen. So wird 


uns aus Bosnien und der Herzegowina berichtet, daß dort 75 Proz. 
des Bedarfs jetzt aus Italien gedeckt werden. 


Die jugoſlawiſche Ausfuhr betrug im Juli d. J. 291 494 To. 
im Werte von 566,9 Millionen Dinar oder 51 Millionen Golddinar 
(gegenüber 335 940 To. im Werte von 686,2 Millionen Dinar bzw. 
44 Millionen Golddinar im Juli 1924). Auch im Juli war Mais 
der Hauptausfuhrartikel. Vom 1. November 1924 bis Ende Juli 
1925 wurden insgeſamt 88 251 Waggons Mais im Werte von 
1.876 500 000 Dinar ausgeführt. Nachgelaſſen hat die Ausfuhr in 
Baumaterial, Weizen, Zement, Hanf, Blei, Vieh uſw. 


Tauſch von Pommerellen nach Deutſchland Wegzugshalber ver⸗ 
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troleum, Spiritus, ſehr In einer großen evgl. Gemeinde iſt v. ſof. ein 


Kfiazki, ego 6, 1, Ks. (Mautzſtr.) 


1 Feldſchmiede e. 2 ene, | ae -. der. 
ee Kartoffel- 


öbl. Zimmer in beſſ. 


gut erhalten, ca. 5 —8lerfrag. Koltetaia 4, II. I. 
Ztr. Inhalt, kauft fies: 2042 15 
Dom. Zurezun, Möbl. Zimmer 

poczta Rynarzewo, |jofort zu verm. sost 
pow. Szubin. Podgörna 1, 2. Eing. l. 


preiswert und unter 
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ünft. Zahlungsbedin⸗ UF” G D 
. zu verkaufen. * run tick 1 
am Bahnhof. Tel. 80. Land und zweiſchnſttiger Wieſe, herrſchafkl. 


5 ; Anlage mit Obitgarten; im engeren Bietungs⸗ 
Kl. Dalupffeſſel sea zu derpachten. air 


50²⁴⁷ 
Wagenfabrit Nakko. Karl Dobslaw in Daprowa Wielka, 
Pot Nowawies Wielka, Bodg 


Duwe, Sepöino, m. hochherrſchaftlicher Wohnung, 28 Mora: 


zu kaufen geſucht. Einladung zu richten an 


Telefon 80. 70 og 


Licht, i. ganz. od. geteilt, 


1 gute Milchkuh Emil Jaeſchle, 11. vermiet. Czartorys⸗ 


Helden ſind die Unterſchriſten zu dieſen Sprüchen, die wir 
im täglichen Leben einzulöſen haben. 

In einer Nachfeier, die nachmittags um 3 Uhr gleich⸗ 
falls in der Kirche ſtattfand, hielt Pfarrer Rutz einen 
Vortrag über die 150 jährige Geſchichte der 
Kirchengemeinde und ihres Gotteshauſes, 
das zwar kein Prachtbau iſt, aber z. B. in den alten In⸗ 
nungschören und mancherlei Bildern Zeichen der Liebe auf⸗ 
weiſt, mit der die Gemeinde an ihrem Gotteshauſe hängt. 
Unter den 19 Oſtrowoer Paſtoren iſt beſonders Super⸗ 
intendent Harhauſen hervorzuheben, der von 1893 bis 
1907 eine beſonders tatkräftige, auf Verinnerlichung gerich⸗ 
tete Tätigkeit in Oſtrowo ausübte. Superintenden Rhode 
aus Poſen, der frühere Ephorus des Kirchenkreiſes Schild⸗ 
berg, ſprach dann über unſere Zukunftsarbeit in der Ge⸗ 
meinde, während Pfarrer Kammel aus Poſen den Anteil 
der Inneren Miſſion an dem Aufbau der Kirche behandelte. 
Die beiden Feiern im Vormittag un) am Nachmittag mur⸗ 
den künſtleriſch eing roh ut und verſchönt durch die Mit⸗ 
wirkung der bekannten Danziger Künſtler: Privatdozent 
Dr. Frotſcher, der die Orgel meiſterte, ſeine Gattin Frau 
Gertrud Frotſcher⸗Heinrichsdorff, die zur 
Orgel mehrere anſprechende Cello⸗Soli vortrug, und durch 
Friedel Häusburg, der durch ſeinen wohlklingenden 
Tenor und mehrere warm empfundene Lieder ſich beſonders 
die Herzen der Teilnehmer eroberte. Wertvolle Kirchen⸗ 
muſik wurde geboten, die ſich den Feiern aufs Beſte ein⸗ 
gliederte, ohne daß die Gottesdienſte zu Kirchenkonzerten 
wurden. Im Beſonderen kamen auch der Gemeinde⸗ 
geſang und der Geſang des Kirchenchores, der 
unter der Leitung des Ortsgeiſtlichen mitwirkte, voll zu 
ihrem Recht. 


und der Kirchengemeinde Oſtrowo, die namentlich unter den 
Nachwirkungen des bekannten Oſtrowoer Pogroms von 
4000 Seelen vor dem Kriege auf nur 300 St: zuſammen⸗ 
geſchmolzen iſt, und doch die zahlreichen Feſtgäſte auf das 
Freundlichſte aufnahm. Bei 
tttageſſen in der Loge 
Gäſte der Gemeinde. 


dem gemeinſamen 
waren die Feſtteilnehmer 
Feſtreden hielten Pfarrer Rutz 
und Superintendent Klawitter, die im Namen der 
Kirchengemeinde und des Kirchenkreiſes die Gäſte begrüßten, 
ſowie Superintendent Rhode, der in Poeſie und Proſa, 
in Ernſt und Scherz der Kirchengemeinde die Glückwünſche 
der Feſtgäſte ausſprach. Generalſuperintendent D Blau 
ankte für die Begrüßungen und wünſchte in einem fein 
durchgeführten Vergleich zwiſchen der Weltkonferenz in 
Stockholm und dem Kirchenjubiläum in Oſtrowo namens 
der Geſamtkirche der Kirchengemeinde Oſtrowo auch für ihre 
Zukunft weiter Gottes reichen Segen. epv. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 5. Oktober. 
Einſtimmung auf die erſte „Deutſche Freizeit“, 


x Der Gedanke der „Freizeit“ ſtammt aus kirchlichen Krei⸗ 
en. Ihr Ziel iſt dort „neben körperlicher Erholung vor 
er .. Heiligung, aber auch die Erziehung zum Bewußt⸗ 
Por der Verantwortung, namentlich für die Familien, die 
Gadereratehung aber auch für ſonſtige Mitarbeit im Reiche 
Ooctes. (Deutſche Blätter in Polen, Jahrgang IL, Heft 7/8.) 
Bioſe Idee der evangeliſchen Freizeit gilt es nun ins 
; olkstümliche, d. h. für uns ins Deutſche, zu über⸗ 
etzen. Wir müſſen auch Deutſche Freizeiten“ veranſtal⸗ 
leg die eben deutſches Weſen vertiefen helfen. Daß uns 
Geteres bitter nottut, wer wollte es bezweifeln. Wir — als 
t eſamtheit, als Volk — haben noch keinen eigenen, bewuß⸗ 
N deutſchen Lebensſtil. Friedrich Schlegel hat noch immer 
MAR: „et: „Die Deutihheit liegt nicht hinter uns, ſondern vor 
uns.“ Die „Deutſchen Freizeiten“ wollen nun in Zukunft 
mitſchaffen an dieſer „Deutſchheit“, die ſelbſtverſtändlich 
nichts gemein hat mit Machtpolitik und Chauvinismus. Sie 
geht hin auf das Emig-Deutfche, fie wohnt im Reiche des 
en Idealismus Wenn dennoch in unſerer eriten 
Deutſchen Freizeit das Religiöſe fo ſtark hervortritt, jo 
Üt das kein Zufall. Die Geſchichte lehrt uns, alle großen 
Führer der Menſchheit bezeugen es, daß Religion haben 
oder nicht, für den Einzelnen und auch für die Völker die 
kegentliche Schickſalsfrage iſt. Die Seele eines Vol⸗ 
8 iſt — ſeine Frömmigkeit. 
ir Es iſt aber auch klar, daß dieſes zarteſte ſeeliſche Gebiet 
5 een eine Verbindung mit den volkstümlichen Weſens⸗ 
eraandteilen eingehen muß. Chriſtentum und Deutſchtum 
En t ein anderes Produkt als etwa Chriſtentum und 
0 ändertum, Chriſtentum und Polentum uſw. 
Ra Johannes Tauber, Jakob Böhme, 
Aber, Friedrich Schleiermacher, Johann Gottlieb Fichte 
rten, wo wären ſie ſonſt noch möglich geweſen als 


im deutſchen Volke? 
tiefen inneren Beziehungen zwiſchen chriſtlicher 
in unſerer 


Religion und deutſchem Volksſinn wollen wir 
Freizeit nachgehen. Darum bilden die Nachmittag⸗ 


erſten 


orträge das Kernſtück der Freizeit, denn fie haben drei 
ſtanwerregende Künder „deutſchen Glaubens“ zum Gegen⸗ 
um Der Frankfurter Deutſchherr — er lebte 
Dit 55 Mitte des 14. Jahrhunderts — hat ein Büchlein (fein 
: el iſt ebenfo unbekannt geblieben wie der Perſonenname 
And erfaſſers) gejchrieben, das bis heute noch der reinſte 
berg ruck deutſchen Chriſtentums geblieben iſt. Der Witten⸗ 

be Mönch hat es ſpäter neu herausgegeben und 
Fheedte Deutich“ getauft, Yobanu Gottlieb 
te (geſt. 1814) iſt der größte Vertreter eines deutſchen 
WE Eben Idealismus. eine „Anweiſung zum ſeligen 

„Rede hat er ſelbſt als die Krönung ſeiner berühmten 

8 n an die deutſche Nation“ bezeichnet. Und auch Paul 
Feue rech p de (geſt. 1891) iſt ein deutſcher Prophet. Seine 
. gedanken wirken heute mehr denn je: Das beweiſen 
1 aebireihen Neuausgaben feiner. „Deutſchen Schriften“, 
kette eweiſen die vielen Bücher und Auffätze (vergl. die 
N iin Banner Mummern) über ihn. 
1 K e⸗-Ver E l 

Deut chen Freigeife: ſei auch daß Kennwort unſerer erſten 
8 Ein Gottesgruß an jedes Herz, 

+ 85 N we 

5 er Menſch: in Luft und Schmer 
f N iſt's mit ihm ſelig dann beſtellt. y 
r j Willi Damaſchke. 


Die Tollwut in der Wojewodſchaft Poſen. 


In der geit 
x zeit vom 1. bis 15. Auguſt d. J. herrſchte die 
ollwut in 26 Kreiſen, 71 Gemeinden und auf 84 Gebeten, 


f Hemelnden erte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten 


Inomroekaw 1, 1, Jarotſchin 1, 1, Kempen 2, 2, 


R 4 4, Oſtrowo 2, 2, Schildberg 3, 11, Poſen 5, 6, 
Sirene 1. 1, miese d I Rate 1, 15 e 2, 2, 
reſchen 6, 6 en 5 3, 3, Wirſitz 8, 9 


1 — 


de nhedibchenkonzert. In der Lutherkirche zu Schwe⸗ 
ein Kir 905 twereinigte am geſtrigen Sonntag Nachmittag 
stimm. uzert eine ſehr ſtattliche Zahl andächtig ge⸗ 


0 


Groß war die Gaſtfreundſchaft des Pfarrhauſes 


Schleuſendorf und Jägerhof, vollzählig zu kommen. 


Kr 7 7 4 
Adelgunde 3, 4, Liſſa 2, 2, Birnbaum 1, 1, Neutomiſchel 1, 1, 


15 | er Hörer. Mehrere geſchätzte Kräfte für geſangliche und ! 


inſtrumentale Darbietungen hatten ſich in den Dienſt der 


guten Sache geſtellt, und zu ihnen geſellte ſich noch ein 
Männerchor (Sängerbund „Germania“), ſo de, die Vor⸗ 
tragsfolge eine reiche Abwechſelung aufwies. Herr 


Jädicke ſpielte zwei Orgelſtücke von Bach und G. Merkel 
und zeigte eine hochachtbare Technik und gewandte Regi⸗ 
ſtrierung, deren mannigfache Klangfarben auch bei der Be⸗ 
gleitung der Geſänge und der Violin⸗ und Celloſtücke zutage 
traten. Frau Kolloch⸗Reeck trug drei Lieder von 
Breu, Kahle und Alb. Becker vor, melodiſch anſprechende, 
wenn auch nicht gerade muſikaliſch tiefer ſchürfende Geſänge, 
und erfreute von neuem durch ſtimmlichen Wohlklang und 
warmen Ausdruck. Herr Lenkeit ſang ein Lied eigener 
Kompoſition und das bekannte „Selig find“ aus dem „Evan⸗ 
gelimann“, und brachte beides zu nachhaltiger Wirkung, 
mozu weſentlich auch die gute Ausſprache beitrug. Herr 


Beetz ſpielte Händels bekanntes „Largo“ und ein breit 


angelegtes, ſehr dankbares Adagio religioſo von Thomas. 
In dieſem namentlich erzielte Herr B. durch fein abſchattier⸗ 
tes Spiel in den hohen Lagen reizvoll⸗ſchöne Klangwirkun⸗ 
gen. Herr 8 trug in Bearbeitungen für 
Cello zwei beliebte und öfter gehörte Stücke vor, Giordanis 
„Caro mio ben“ und Gounods „Ave Maria“, mit geſang⸗ 
voll⸗warmem Ton. Der Sängerbund „Germania“ bot 
unter Leitung des Herrn Lenkeit Chöre von Schubert, 
Beethoven und Brahms und gab darin klanglich gut ab⸗ 
getönte choriſche Leiſtungen. Allen Mitwirkenden gebührt 
Dank, daß ſie auch einmal der Kirchengemeinde eines Vor⸗ 
orts Gelegenheit boten, ſich an einer Veranſtaltung geiſt⸗ 
licher Muſik zu erbauen. 

Bei dem geſtrigen Motorradrennen wurde ein Fahrer, 
Herr Kobus, von einem bedauerlichen Unfall betroffen. 
Er ſtürzte ab, wobei ihm der rechte Oberarm ausgerenkt 
wurde; außerdem trug er erhebliche Kopfverletzungen davon. 
Er wurde ins Krankenhaus übergeführt. Zwei ande 
Fahrer, Lewieki und Falkowski, kamen gleichfalls zu 5 
erlitten aber zum Glück nur leichte Verletzungen. 

S Auf der Polizei verkauft werden am 13. Oktober, vor⸗ 
mittags 11 Uhr: zehn Hunde, eine Ziege und eine Henne 
(Polizeigebäude. Burgſtraße⸗Grodzka 32). 

§ Unter falſchem Verdacht. Am 11. September wurde 
ein Antoni Drazkiewiez unter dem Verdacht des Wuchers 
verhaftet. Dieſer Verdacht hat ſich auf Grund der ange⸗ 
ſtellten Unterſuchung als falſch erwieſen. 

s Ein Wäſchediebſtahl wurde mittels Ginbruchs in die 
verſchloſſene Wohnung bei einer Selma Foiat, Teichſtraße 
(Stawowa) 13 in Prinzenthal (Wilezak) verübt. Der Wert 
der geſtohlenen Sachen beträgt 70 Zloty. 

§ Feſtgenommen wurden an den beiden letzten Tagen 
je fünf Perſonen wegen Diebſtahls und Trunkenheit, zwei 
Landſtreicher und je eine Perſon wegen Grenzüberſchreitung. 
Betruges, Zuhälterei und Verbrechens gegen keimendes 
Leben. 0 


Vereine, Verauſtaltungen ic. 
Montag, den 5. Oktober, abends 7 Uhr, Wählerverſammlun 


der 
deutſchen Lifte bei Kleinert, Wrockawska (Schickſtraße) 7. Pflicht 
der deutſchen Wähler der Vororte Schleuſenau, 1 


Die 1. Deutſche Freizeit wird Dienstag, vorm. 10 Uhr, im Ev. Ge⸗ 
meindehaus durch eine Morgenfeier“ eröffnet. Jedermann hat 
freien Zutritt. — Die Vorträge ſelbſt werden im Saale des 
„Deutſchen Houſes“ gehalten, da das Ev. Gemeindehaus 
für wichtige kirchliche Sitzungen benötigt wird. Vortragsfolge 
am Dienstag: 11 uhr: P. Dobbermann: „Volk“. (Mit Aus⸗ 

5 Uhr: Pfarrer Sichtermann: „Der Frankfurter 
eutſchherr.“ 8 Uhr: Veranſtaltung der Geſellſchaft für 
Kunſt und Wiſſenſchaft, — Die Teilnehmerkarte, die zum Hören 
ſämtlicher Freizeit⸗Vorträge berechtigt, koſtet 6 3L Karten für 
Einzel vorträge 1 3k. (Zu haben am Eingang des Vortrags⸗ 
ſaales.) (11613 

Am Mittwoch, 8 Uhr abends, findet anläßlich der „Deutſchen Frei⸗ 
zeit“ eine muſtkal.⸗rezitatoriſche Feier ſtatt. Ihr Thema lautet: 
„Deutſche Frömmigkeit.“ Nach Inhalt und Form wird ſie 
Neuartiges bieten. Die Vortragsfolge wird noch bekanntgegeben. 
Es empfiehlt ih, ſchon jetzt Karten zu beſtellen. Preis: 1 Zl., 
Schüler 50 Gr. Der Reingewinn fließt in die Kirchenkaſſe. Ort 
der Feier: Ev. Gemeindehaus. Vorverkauf: Johnes Buchh. (11614 


* Mrotſchen (Mrocza), 3. Oktober. Zu dem Brande, 
von dem Anfang September die hieſige Möbelfabrik des 
Herrn Hugo Kuhnert betroffen wurde, ſendet uns Herr K. 
eine Berichtigung de ſ. Z. gebrachten Meldung. Er betont, 
daß die Tiſchlerei nicht verbrannt iſt und daß das 
Möbellager ſich in einem anderen Hausgrund⸗ 
ſt ünck befindet, das weitab in einer anderen Straße liegt. 
Herr K. betont weiter, daß trotz der erheblichen Brandſchäden 
ſein Betrieb nicht unterbroche miſt, ſondern weiter 
geht. Die Urſache des Brandes iſt nicht aufgeklärt; ein Ver⸗ 
dacht gegen das Dienſtmädchen in bezug auf fahrläſſiges 
Umgehen mit Streichhölzern iſt nach Mitteilung des Herrn 


* Poſen (Poznan), 3. Oktober. Ein Schwindel, der 
mindeſtens den Reiz der Neuheit beſitzt, wird neuerdings 
im Eiſenbahnverkehr in der Umgegend von Poſen 
von einem Franzoſen, vermutlich gemeinſchaftlich mit 
einem Helfershelfer verübt. Er bot dieſer Tage in Mi⸗ 
niaturfläſchchen eine Flüſſigkeit zum Preiſe von 2 Zloty 
den Mitreiſenden im Zuge Inowroclaw—Poſen als Uni⸗ 
verſalmittel einer Pariſer Firma gegen Zahn⸗ 
ſchmerzen, zur müheloſen Beſeitigung von Zahnwurzeln 
und gegen — Hühneraugen an. Von der Vorzüglichkeit des 
Mittels überzeugte er feine erftaunt lauſchenden Zuhörer, 
indem er einem Mitreiſenden die ahnwurzeln mit derFlüſſig⸗ 
keit beſtrich und ihn nach wenigen Sekunden aufforderte, die 
Zahn wurzeln auszuſpucken. Und ſiehe da: vier Wurzeln 
kamen glatt zum Vorſchein. Das zog: im Handumdrehen 
murde er 25 Fläſchchen los und ſtrich, verbindlich lächelnd, 
dafür 50 Zloty ein. Die Gefoppten aber waren die Käufer. 
Der Schwindler iſt 27 bis 28 Jahre alt, dunkelblond und 
gut gekleidet. Er ſpricht franzöſiſch und gebrochen deutſch. — 
In der ul. Dabrowskiego (fr. Große Berliner Straße) zog 
geſtern ein Betrunkener von einem Wagen zwei 
Zentner Kartoffeln herunter und ftreute fie 
unter das Publikum, das ſich nur zu bereitwillig die Kar⸗ 
toffeln aneignete. 

iu. Szpital (Kr. Inowroclaw), 4. Oktober. Ein Luft⸗ 
ballon mußte am Donnerstag in der Gemarkung unſerer 
Gemeinde landen. In der Gondel befanden ſich drei 
Offiziere, die von Thorn nach Poſen fahren wollten. 
Durch irgendeinen Defekt entſtrömte dem Ballon das Gas, 
und durch Ballaſtabwerfen mußte eine Landung erzielt wer⸗ 
den, die glücklich vonſtatten ging. Eine große Menſchen⸗ 
menge, die bald herbeigeeilt war, ſtaunte den großen Ballon 
an. Gegen Abend kam aus Inowroclaw ein Militärauto, 
das die Offiziere und den Ballon weiterbeförderte. — Als 
wahre Sonntagsjäger entpuppten ſich im benachbarten 
Oſtburg zwei Herren, die von einem feuchtfröhlichen Abend 
kommend, auf einem Weiher eine Schar Enten erblickten. 
Ein Vaabuemwehe holen und hineinpulvern war eins. Beim 
Bergen der „Beute“ ſtellte es ſich heraus, daß es friedliche 
Hausenten waren, die dem Jagdabenteuer zum Opfer ge⸗ 
fallen waren. h } 

* Rawitſch (Rawicz), 3. Oktober. Von einer Meſſer⸗ 
ſtecherei mit tödlichem Ausgange wird der „Raw. 
Zeitg.“ berichtet: Geſtern abend gerieten zwei Dominial⸗ 
arbeiter in Golina Wielka in Wortwechſel, der bald in 
Tätlichkeiten ausartete. Dabei ſtieß der eine Wüterich dem 
anderen ein Schlachtmeſſer mit ſolcher Wucht in die 
Schläfe, daß es ſtecken blieb und erſt nach vielen Mühen 
im hieſigen Krankenhauſe, wohin man den Schwerverletzten 


K. grundlos. 


ſchaffte, entfernt werden konnte. An der grauſigen Wunde 
5 der Unglückliche noch geſtern nacht verſchieden. Der f 
eſſerheld wurde verhaftet. 55 


Wirtſchaftliche Rundihan 
Geldmartt. a 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 4. u. 5. Okt. auf 3,97,44 Zloty 
feſtgeſetzt. 


Der ZJioty am 3. Oktober. Dansis: Zloty 86,64-86,86, 
Ueberweiſung Warichau 85,77—85,8; Berlin: Zloty 68,65—69,35, 
Ueberweiſung Warſchau oder Poſen 69,02--69,38,. Kattowitz 68,8% 
bis 69,18; Zürich: Ueberweiſung Warſchau 86,25; London: 
chan 1 . Warſchau 29,00; Neuyork: Ueberweiſung War⸗ 

au 16,75. 


Warſchauer 2720 vom 3. Oktbr. Umſätze. Verkauf — Kauf; 
a 


7 


Belgien —,—; Holland —,—; London 29,05, 29,12— 28,98; Neuyork 
5,98, 6,00—5,96; Paris 27,87½ 27,94—27,80; Prag 17.77% 17,82 
bis 17,73; Schweiz 115,75, 116.04—114,46;. Stockholm ——1 Wien 


84,60, 84,81—84,39; Italien 24,17½ 2424-2411. 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
3. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: N 
100 Reichsmark 124,220 Gd., 124,530 Br., 100 Zloty 86,64 d., 86,86 
Br., 1 amerik, Dollar —— Gd., —.— Br., Scheck London 25,2050 
Gd., a Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. . 
ling 25,475 Gd., 24,1305 Br., Berlin in Reichsmark 123,995 Gd., 


—,— Br., Neuyork —.— Gd., —,— Br., Holland 100 Guld.—,— Gd. 

—.— Br., Zürich 100 Fr. —— Gd., —— Br., Paris —.— d., N 
—,— Br., Kopenhagen 100 Kronen —.— Gd., —— Br., Warſchau 
100 3. 85,77 Gd. 85,98 Br. 10 


Berliner Deviſen 


Für drahtloſe Auszah.] In Reichsmark; 


4 3. Oktober 
lung in deutſcher Mark Geld Brief 


In Reichsmark 
©, ber 
Geld Brief 


— | Buenos⸗Aires . 1 Peſ.] 1.705 | 1.709 

7.8 % Japan 1 Hen] 1.715 1,719 
— I Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.32 2.33 

4.5 % [ London 1 Pfd. Strl. 20,506 20.356 f 

8.5 % ] Neunork. 1 Hel: 4195 | 4205 | 4. 4.20 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.597 0,599 * 1 
4% ] Amſterdam .. 100 Fl. 168,64 169.06] 468,59 | 169,01 
10 / [ Athen 1 6,09 6.11 6.09 6.11 

5.5 % [ Brütſſel⸗Antw. 100 Fre | 16.76 18.60 18,76 | 18,80 
9 „⅜ J Danzig. . 100 Gulden] 80,50 80,70 80,50 80,70 
8 % Helſingfors 100 finn. M.] 10,552 5 10.852 | 10,592 
7°/,| Stalien .. . 100 Lira 16,88 6. 6,90 | 16, 
2% ] Atgoſlavien 100 Dinar 7,33 7.45 741 7.43 

5.5 % J Kopenhagen. . 100 Kr. 101.32 101.88 101.27 | 104.53 
9 é Liſſabon .. 100 Eleuto 21.175 21.125 | 21.075 21.125 
5%] Oelo-Chriſtiania 100 Kr. 84.35 83.81] 84,09 84.31 
8% Faris... . . 100 Fre. 1947 | 49.81 9.69 | 19.73 
TAT Drag irn. 100 Kr.] 12,422 12,462 | 12,424 | 12.444 
4% Schweiz... . . 100 Fre. 80.89 | 81,09 | 80,92 | 81.12 
KOT EoNa, Leva] 3,050 3.085 3.055 3,065 
5 % [ Spanien . . . 100 Peſ.] 60.27 60.43 60.22 60.38 
5 % J Stockholm. .. 100 Kr. 112,60 112.88 112.58 112.86 
9 / ] Budapeit. „100000 Kr. 5.872 5.892 5.872 5.892 
9%, enn 100 Sch 59.20 59.34 59.20 59.34 
— Kanada.. . 1 Dollar] 4.197 4.207 4.197 4.207 
— Uruguay . . 1 Goldpeſ. 4.19 4.20 4.19 420 


Züricher Börſe vom 3. Oktober. Amtlich.) Neuyork 5,18 ¾ 
London 25,09 ¾, Paris 24,07'/, Holland 108,40, Berlin 123,42. 
Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar. gr. Scheine a 
5,99 34, do. kl. Scheine 5,.97½ 3l., 1 Pfund Sterling 29,02 34, ni 
100 franz. Franken 27,80 34., 100 Schweizer Franken 115,60 Zloty, . 
100 deutſche Mark 142,27 Zl., Danziger Gulden 115,15 Zloty. 
Aktienmarkt. 17 
Kurſe der Poſener Börſe vom 3. Oktober. Bankaktien: Ä 
Bank Przemysloweow 1.—2. Em, 2,50. Bank Zw. Spölek Zarobt. 
1.—11. Em. 5,00. — In duſtrieaktien: H. Cegielski 1.—10. Em. 
(50 Z1.⸗Aktie) 6,00. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,50. Herzfeld⸗ 
Viktortus 1.—3. Em. 2,9. Dr. Roman May 1.—5. Em. 18,00. 
Pneumatik 1.—4. Em. Serie B 0,10. Poznu. Spökka Drzewna 1. bis Br: 
7. Em. 0,20. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. 3,25. Re RE 
Tow. Akc. 1.—3. Em. 0,20. Wytwornia Chemiczna 1.6. Em. 0,29. 
Tendenz: anhaltend. 


Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 3. Oktober. (Nichtamtlich. ) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 128—130pfd. flauu 
0,75—11,00, do. 125—127pfd. —.—, do. 7 „„ 
Roggen 118pfd. flau 7,75--7,95, prompte Abl. v. Polen: Futter- 
gerſte flau 8,00—9,00, Braugerſte flau 9,50 — 10.20, Hafer flauu 
908,50, kl. Erbien flau 11.50. 12.00, Viktoriaerbſen flau 13,0 bis 
15,00, grüne Erbſen —,—, Futtererbſen —,—, Roggenkleie unv. 
6,75, Weizenkleie unv. 7,50, Weizenſchale unv. 8,00. Großhandels⸗ 
preiſe per 50 kg waggonfrei Danzig. ; 63 

li 


8 per 1000 ke ab Station. 880 75 märk. 200—204 05 
Okt. 220, ez. 221, März 226, Tendenz ruhe, oggen N 14 
bis 146, kt. 159—162, Dez. „165,50—166, i e 
ee 206—230, feinſte Sorten u 

tergerſte 169—174, ſtetig, Hafer märk. 174 —1 
Brief, März 190, feſt. Weizenmehl für 100 Kg. 26,75— NN 
Roggenmehl 20,75—23, till, Weizenkleie 9,70—9,90, ruhig, Roggen 
kleie 8,70—8,90, ruhig. Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: 
Viktorigerbſen 26-31, kleine Speifee 
bis Aa ng 
promp uckerſchnitze 
15—15,40. % 


& 
g 
\ 
358 
8 
2 
. 


aps tuch 
20, Torfmelaſſe 8—8, 20, 


0 Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 3. Oktober in 
Krakau — 2,13 (—), Zawichoſt + 1.89 (1,40), Warſchau 1 1,33 
(1,36), Plock + 1,08 (1,10), Thorn + 1,04 (1,02), Fordon . 1,8 

08), 1,04 (1,04), Graudenz + 1,16 ul). Auzebra 
-+ 1,60 (1,62), Montau — (—), Piekel — 0,86 (0,88), Dirſchau +00 . 
(0,82), Einlage -+ 2,30 (2,18), Schiewenhorſt + 2,58 (2 780 m. (Sie EN 
in Al aller and vom 


er " mit „PHILIPS“ Lampen, 


auptſchriftleiter: Gotthold Sta ie (beurlaubt); . RU 
Vortilch für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Dt 


Kruſe; für Anzeigen und Reklamen: Przygodz ki: 
Druck an Se res A. 8 . m. b. 5, ſämtlick 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten N 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 168. 5 


N * 
Pr z . 
EN. | 
[2 
| With, Natern WARUM 
i Dentist 1 klagen Sie dauernd über 5 
. ® 3 4 a 2 85 
5 Heute nacht 3 Uhr entſchlief nach langem ſchweren Leiden Sprechstunden v. 9-7 u. 3-6 U 6 hi Ih t 5 
* mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, Bruder, BR ER, 57 . E U. Suma ISMUS 8 
x Schwager und Onkel, der Kauf Rydgoszcz, Gdanskra 21. Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß # 
aufmann N . f 
; | — — Ihnen jeder aus dem Wege geht | 
1 M wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Karl Re Te = 0KOLE — Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
3 H. MATERN unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes f 
Dentist 


im vollendeten 58. Lebenjahre. 5 
Im Namen der Sinterbliebenen 


Bertha Reſchke so. Ortmann. 


Sypniewo, den 4. Oktober 1925. 


10064 
Sprechstunden: 9-1. 3-6Uhr 


Okole, Grunwaldzka_ 104 
im Hause des Kaiser-Kaffee-Geschäfts. 


CAPSINAP. 


Name gesetzlich geschützt. 1082 


Reh 


© \ das 33 

25 * & richtige ei 
3 1 4 ＋ Haus für PAS 
Danzig, Gerbergasse 11/12. 11187 
Jetzt äußerst vorteilhafte Angebote. 


Angezahlte Stücke können reserviert werden. 


pelzwerk kaufen ist Vertrauenssache. e Pelzwerk wird erheblich teurer. 


75 r r 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 8. Oktober 1925, 
nachmittags 2¼ Uhr, von der evangel. Kirche aus ſtatt. 11680 


abe mich in 
fie (Pomorze) 


als praktiſcher Arzt 
ſow. Geburtshelfer 
niedergelaſſen. 


Empfange auch Mit⸗ 
glied. d. Krankenkaſſe. 
Empfangsſtunden v. 

9—12 Uhr. 11624 
Dr. Paszkowski 


Diie, Rynel, ’ 


Freitag abend 8 ¼ Uhr erlöſte Gott von . in ERBEN 
feinem langen, ſchweren Leiden meinen lieben 
Mann, unſern guten Vater, Schwiegervater und 


Großvater den 


Schuhmachermeiſter 


| Guſtav Kühn 


im 72. Lebensjahre. 


Rechts-Beistand 


br. v. Behrens 


1 (obrorica pryw.) 


Industrie-Kartoffeln 


auch bis zu 20% mit andern Sorten gemischt, kauft jede Menge und erbittet 


schon jetzt Angebote 10745 
im Hauſe Koſecki. G 8 4 
u Beamter 


übernimmt Ueberſetz., B ern h ar d 8 0 h a g 6, Danzig 2 Langfuhr 


ü Anfertigung all. ſchrift⸗ Telefon 42422. 
F lichen Arbeiten. 8045 N 


Von 4—8 Promenada 306 


1 RAR im s 
3 die trauernden Hinterbliebenen. 16] ..... unemuu 
5 [Der erſte Kurſus iſt für 0 Ana Bann ESEL 
5 5 A 11. it : a5 
5 Fordon, den 3. Oktober 1925. ; it ein höherer nn Buppen z a 
ei Die Beerdigung findet am Mittwoch nachm. 5 a nah reparaturen 15 Schuhwaren 
Ex 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 8083 „Cayteinia Francuska Puppen eigener 8 ag; 
% m 6 z.| Fabrikation,. Spiel- find wir aller Act, für Straße und Haus 
* > ichts inn 2 2 . 
x am J. Oktober 1025. Wären, Lederwaren. konkurrenzlos billig !! Wetterfeſt und Warm 
ke D. Direktor J. Podoska. S . Hr i in Leder, Kamelhaar und Filz. 
1 Schuhe: Die Qualität iſt anerkannt gul. 
| 5 * nde 5 5 ein 1. Die Preiſe angemeſſen niedrig. 3 
* amen⸗Spange „Handarbeit“ 12. 
| Statt besonderer Anzeige. Pelzſachen Damen- Sinteioube ılı Ponce 1.89 Otto Bender, 2 
eſonderer Anzeige. Auf 0 werden angefertigt| Dam -Spannenichube,irs dbi.oenäni 18.59 Teauicta 17. Neue Pfarrſtr. 17. 
Nach Gottes unerforſchlichem Rat 5 in ſauber. Ausfüh- Damen⸗Sackſpangen „franz Abſatz“ 18.50 x Gegründet 1891 A 
ſcchiuß verichied ſanft nach langem & 12 rung, ſowie Uniform: | Damen⸗Schnürſchuhe, Lack, Lederabſ.“ 18.580 2 u ee re 
ſchweren, mit Geduld ertragenem Wi mützen und Schüler⸗ - Ar: E r eee | 
Leiden, mein lieber, guter Mann,. MET müßen. = Kleider: rr 


mein guter Bruder 


is. Damen-gleiderrücke „mobern" ; : 8.78 


Damen:Kleider „Cheviot“ 2 9.2 


5 7 . .. * 5 * x 
2 Johannes Dahlle $ 1. Die Abhaltung von Märkten für Damen⸗Kleider „elegant verarbeitet 14.50 
im 37. Lebensjahre eee ee d ſämtlichen Milch © 3 Damen-Kaſſakkleider e e i schlechte g 
im 37. Lebens 8 k olkereien und ſämtlichen Milch⸗ amen⸗Ka eider „Samt“. 5 
A Hefe deer läden it die Abgabe von Milch an Konju- Kohlen i \ Terdauung | 
' : menten in ungekochtem Zultande verboten. Wollwaren! Stuhlverstopiung 
Melanie Dablte, geb. Knaar Dem Abkochen gleich kommt die Erhitzung Koks 4 wirkt schädigend 
als Frau. durch Waſſerdampf bis 855 T. Kinder ⸗Swegter „gestrickt ... : 3.75 |: 
Hieronymus Dahlke, als Bruder. $ 3. Milchkannen und Gefäße, in denen Holz Anaben-Anzüge geſtrickt“ . . 6.75 auf Körper und # 
Labiszyn, den 5. Oktober 1925. den 9 bezw. Milchgeſchäften die Milch 2 Damen ⸗Strickſacken „reine Wolle“ 9.75 Geist, £ 
geliefert worden it, dürfen den Lieferanten liefern zu günſtigen Damen-Stridiaden „mit Seide“. . 13.50 
I . ̃]¶ ... Ather | 
; e ner ae ane Nat 05e 5 4. Die vorliegende Verfügung tritt Gebe, Schliepgg, 5 7 Rich, Brandts 


ſofort in Kraft. Gdaüska 99. 
8 5. Uebertretungen derſelben werden im Tel. 306. — Tel. 306. 
Sinne der Strafvorſchriften (II)) des obig 
angeführten Geſetzes beſtraft. 
Pl. VI. 4893/25. 


Mäntel: 


I Schweizer Pillen 
Mäntel reizend verarbeitet“ 12.59 


ein seit 50 Jahren in der ganzen Welt bekann- 
tes Abführmittel, wirken mild u. erfolgreich. 
Zu haben in allen Apotheken. 10495 


Kinder: 
3 „Winterſtoffe . . 18.50 
Biberſchwänze und vercogt⸗Mäntel „Seidenjutter" 28, 


Bydgoszcz, den 29. 9, 1925. 11600 ] Fi W. Mäntel ⸗Treſſengarnitur . ; 

® 8 ritziegel, „Ma ür ſtarke Damen“ 

Am 24 ee verſchied e 128 | 10 or a Üifenaut-änfet e r 7 00 Acht 1 Ach I 
. a an N egeliteine, ips⸗Mäntel „ganz auf Seide um ; 
ganz unerwartet mein treuſorgender Radca miejski (Stadtrat). poröse Dedenziegell| Artmmer-Taden „neueite Mode . c 9 1 chtung 


Vater, unier Schwiegervater, Schwa⸗ 
ger und Onkel, der 


Gaſfthofbeſttzer 


J.. nnen 


f Der ®, Seidenplüſch⸗Mäntel „la Qual.“. 168.00 5 f 
nee . ahn un Sede oben Il. Kl. 2. Preise 1 150 


Kahn 11626 


Przymusona sırzedai. 


1 * Pr 4 7 
. 1 f Friedrich Pehnle W srode, dnia 7 pazdziernika, o godzinie A. Medzeg, =. 5 Zahlungserleichterung. W.. Konten. . K. . 20005 N Stb. Rache | 
N 11 przed pol. bede sprzedawal w Murowaheu|$ Dampfsiegelwerke, f nahme 80 it Llet 5 e 
Br; im 74. Lebensjahre. Dow. Bydgoszez, W gospodarstwie p. Jaköba|j Fordon⸗Weichſel. W e na 
4 Bgm feften Shmers, namens der eg e dajgcemu 1 20] Telefon 5. Mercedes, Moſtowa 2. Andreas, Piotrowo, Obrzycko. 
1 . rowe. „„ a 
N a S oe d 0 d Die beſte Batterie ® oo. aller Arten ; 
. Friedrich Behnke. ee ae end now. we W Patria Felle erden unn All⸗ Bromberg. 
CCC ee eee 
. 11640 1 enommen. uſe au 0 
eee I krowe. Otto Rofenktranzji Zentner Inhalt, mit auch ohne Deckel, jede Lohe elle, wie Kanin, Flacki * ‘ 
0 1 8 Preuschoff, nees Fahrräder und Teile Menge ſofort lieferbar. 12081 bs, a r 
* 5 1 2 1 en gros 3 3 er . : 
f 4 O b ronca D rywatny kom. sadowy w] Bydgoszczy. Bodgoszez, ul. Dluga 5. Bracia Fitzermann Nu A e de Eisbein | 
5 Gechtsbeiſtand) —— bene (Bomorze). if, Beimalsta fg ra * 
TTTTTTTTT0TTTTTTTT 


eee 8 ; 


| N Höchſtpreiſez 
Familien- zahle ich für ſämtliche 
Drucksachen 


Felle und Roßhaare. 
in bester Ausführung 


Zum großen 


.. Wurjtellen 


am Mittwoch, den 7. Oktober abends 


n 


& 5 J. DUBIS, Bydgoszcz deffentlicher Verkauf 


he ulica Diuga 57, U Waldfaſchi 
erledigt ſümtliche Prozeß⸗, Wohnungs⸗, zur ee 3 
lle, Gtenfe, Srelntiong., SHDDthel-, . Bene ee 
Febſchaſts⸗, Sandels-. wertonltungs- i wech ven ee e um ee 
5 Sachen. Kontrakte jeglicher Art, ſümtliche Statt: ebenfalls werden am eee 
er; Korreſpondenzen wie überhaupt alle ins „d. 8. tober, vorm. um 11 uhr 
Auriſt. Fach schlagende Angelegenheiten. 


s dem Forſtrevier 
Barbarki öffentlich im Gaſthof Barbarki 
r Behördlich konzeſſionierte BR 


> 


Tei el 


Gerbe u. fürbe 
all. Arten fremd. Felle 


Habe ein Lager in ladet ergebenſt ein 
Al ausländ. u. hieſigecFelle. 


Wilezal, Malborsta 13, Karl Oheim, 
eee Nokto, Dabrowskiego 273 2. 


5 Landwirtſchaſtlicher Kreisverein Bromberg. 


A 


* 


Seien 


2 


2 


verkauft. 11605 


SA — 


en ee ed. Fran zu Bydgoszcz, Civilkaſino, ul. Gdanska 160 


einem Kinde von 1 J. erteilt Sbertertian. Off. 


heide als eigen an ? u.. 8040 .d. Std. gig. 


N teLeutek = 82 
e rage enten Stühle 3 


A. Dittmann, Lg, 
Buch- u. Kunstdruckerei 


HUGO KUHNERT, Bromberg-Bydgosztz 
Wilhelmsir. 16. Telefon Nr. 16. 


sowie Einzelmöbel aller Art zu bedeut. b f 
liest herabgesetzten Preises. 5 am Donnerstag. den 3. 10. 1925, nachm. 3 Uhr. 1 
Schluß der Schau am Freitag. den 9. 10. 1925, nachm. 5 Ahr 
Die auszuſtellenden Obſtſorten müſſen am Mittwoch, d. 7.10. 192 0 

eingeliefert werden. 11620 3 


Der Vorligende, Faltenthal 


and eis 7 Kurſe pe ar zu räumen, v erkaufe ich. 2 oo | 
u icht i ü i ib 8 2 2 50 
Stenograpbie, Konelpond, Wache : Herren- Zimmer _|$ ; Eröff nung | 
6 2 5 3 u ch R 5 if 1 Schlaf -Zimmer 8 E der Obſtſchau verbunden mit Obſtmarlt 
175 Jagiellonsta 14. Telef 1 1259. E 1 8 2 fertigt schnell und preiswert 4 
sta elefon Speise-Zimmer | ; 

i 

[A 


Joisnk auSZaIpen 


Ertklassige Arbeit, 


Möbelfabrik, Mrocza, Telefon 42. 


unter P. 8035 an die zum flechten nimmt an 
RE Geſchäftsſt. dieſer Ztg. Braun, Dworcowa 6. 


INT ST 


8 — 


* 


12 . n 
a 


